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So Mettel die Regierung Adolf Mrs
Staatssekretär Reinhardt vor den Vertretern der ausländischen Presse

Berlin , 27. Mürz . ^
Vor Vertretern der ausländischen Presse

sprach heute Staatssekretär Fritz Reinhardt
über die Maßnahmen der Reichsregierung
zur Behebung der Arbeitslosigkeit und
führte dabei n . a . ans:

Tie Verminderung der Arbeitslosigkeit ist
nn wesentlichen eine Frage erstens des Ver¬
trauens der Wirtschaft und des Volkes in
die Ltaatsführung und zweitens der Fi¬
nanz- und >L <enerPolitik . Die Finanz - und
Steuerpolitik im neuen Deutschen Reich ist,
solange es in Deutschland Arbeitslose gibt,
in erster Linie ans Verminderung und .
schließlich ans Beseitigung der Arbeitslosig - s
keit- nbgestellt . !

«- taalssekreiär Reinhardt zählte dann die '
einzelnen Maßnahmen auf : Die Erleichte - !
rnnaen für ausländische Kraftwagen , die i
Gewährung steuerlicher Vergünstigungen für i
Jnständsetzungen und Ergänzungen , die >
Steuerbefreiung für ncuerrichiete Kleinwoh - !
innigen und Eigenheime , die Halbierung der !
landwirtschaftlichen Umsatzsteuer und die
Senkung der landwirtschaftlichen Grund¬
steuer , sowie das Gesetz zur Erhöhung der
Kaufkraft der Arbeitnehmerschaft . Diese , die
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe betreffende
Maßnahme führe zu einer Erhöhung der
Kaufkraft der Arbeitnehmerschaft und damit
zu einer Belebung des Verbrauchs an Ver-
brausgütern um 300 Millionen Reichsmark.

Der Staatssekretär fuhr fort :. Alle diese
stenerpolitischeil Maßnahmen , die ich hier
dargestellt habe , sind auf Erhöhung der
Nachfrage nach Gütern und Leistungen ab¬
gestellt. Diese Nachfrage führt zur Erhöhung
des Beschäftigungsgrades , zur Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit und zur Erhöhung
des Gesamtanfkommens an Steuern , Ab¬
gaben und Sozialversicherungsbeiträgen , zu¬
sammengefaßt : zur Gesundung der sozialen,
wirtschaftlichen und finanziellen Lage.

Als eine wichtige steuerpolitische Maß¬
nahme führte der Staatssekretär auch noch
das Gesetz zur Uebersührung weiblicher Ar¬
beitskräfte in die Hauswirtschaft bom 1. Juni
1933 an.

Der Staatssekretär wies schließlich auf die
vielen unmittelbaren Arbeitsbeschaffungs-
Maßnahmen hin . die seit einem Jahr einge¬
leitet worden seien . Durch das Arbeitsbe-
schafsungsgesetz vom 1. Juni 1933 war eine
Milliarde ' Reichsmark zur Förderung der
nationalen Arbeit zur Verfügung gestellt
worden . Weitere 500 Millionen Reichsmark
in bar und rund 360 Millionen Reichsmark
in Zinsvergütungsscheinen sind durch das
Gebäudeinstandsetznngsgesetz bona 2l . Sep¬
tember 1933 zur Verfügung gestellt worden.
Alle diese unmittelbaren Arbeitsbeschaffun¬
gen sind noch in Durchführung . Es ergibt
sich aus diesen Arbettsbeschaffnngsmaßnah-
men für das Jahr 1934 ein sehr großer Ar-
bcitsvorrat . Hinzu kommen 500 Millionen
Acichsmark , Ine im Jahre 1934 mehr anf-
gewendet werden für den Bau von Auto¬
bahnen.

Auch die ausgegebenen Stenergntscheine
werden im Kampf um die Verminderung der
Arbeitslosigkeit zum großen Teil erst jetzt
ihre Wirkung tun . Das Reich hat im Jahre
1834 rd . 300 Millionen Reichsmark Stenern
in Steuergutscheinen statt in Bargeld in
Zahlung zu nehmen . Auch in den Jahren
l935 bis 1938 nimmt das Reich jährlich rd.
300 Millionen Reichsmark in Steuergutschei-
»en statt in Bargeld in Zahlung . Der Ar-
bkniLvyrrat . der sich nus der Gesamtheit der

Maßnahmen für das Jahr 1934 ergibt , be-
trägt rund 50 v. H. mehr als im Jahre 1933.
Das berechtigt zu der Hoffnung , daß die Ar-
velMoschkeit im Jahre 1934 am 2 Millionen
"nken wird.

timbilbimo der
MeizeriMa Regierung

Bern , 27. März.
Die Katholisch - Konservativen haben Mvn-

>aa abend den Siänderat Etter aus Zua

mit großer Mehrheit als Kandidaten für die
Nachfolge des zurückgetretenen Bundesrats
Musy gewählt.

Man nimmt an , daß sich sowohl die Radi¬
kalen als auch die Bauernpartei dieser Wahl
anschließen werden . Die Radikalen werden
sich heute nachmittag versammeln , um einen
Entschluß zu fassen. Die Genfer Stusse gibt
heute früh der Hoffnung Ausdruck , daß
durch eine Unterstützung der Kandidatur
seitens der Radikalen die seit vielen Jahr¬
zehnten bestehende Koalition zwischen Radi¬
kalen und Katholisch -Konservativen wieder
hergestellt sein wird . Auch die Siusse hält
die Wahl Etters für gesichert. Gleichzeitig
mit der morgen stattfindenden Wahl des
neuen Bundesrgtsmitgliedes soll eine innere
Umbildung des Bundesrates stattfinden.
Man nimmt an , daß Etter die Abteilung
für innere Angelegenheiten übernehmen
wird und daß die wichtige Leitung der
Finanzen dem Präsidenten des Bundesrats
Pilet -Golaz übertragen wird . Der bisherige
Leiter der inneren Abteilung , Meier , würde
dann den Posten der Eisenbahn - und Post¬
fragen übernehmen . Das „Berner Tagblatt'
ist der Meinung , daß die Krise noch immer
andauert . Es bezeichnet insbesondere die
Demission des Bundesrats Schultest als ein
Gebot der Stunde.

Nie rraimseier
für die verstorbene

Königin-Mutter Emma
Haag , 27. März.

Die sterblichen Ueberreste der vor einer
Woche verstorbenen Königin -Mutter Emma

kll. Berlin , 27. März.
Im Reichsgesetzblatt wird jetzt der Reichs-

Haushaltsplan mit dem Reichshaushalts¬
gesetz für das am 1. April 1934 beginnende
Rechnungsjahr 1934 veröffentlicht . Der
Reichshaushaltsplan ist bekanntlich mit >
6 458 281 600 Reichsmark in Einnahmen und ^
Ausgaben ausgeglichen . Aus den einzelnen ^
Posten des Haushaltsplanes entnehmen wir i
folgendes:

Woher nimmt das Reich die Geldmittel?
Die Einnahmen des Reiches bestehen —

wenn man von den Verwaltungseinnahmen
der einzelnen Ministerien absieht — in der
Hauptsache aus den Steuergeldern . Sie sind
für das neue Rechnungsjahr in ihrer Ge¬
samtsumme mit 5 870 Millionen Reichsmarl
angesetzt , wovon allerdings 285 Millionen
für Steuergutscheine abzuziehen sind. Die
Deutsche Reichspost leistet eine Abgabe von
150 Millionen . Wichtige Einnahmequellen
des Reiches sind weiter der Erlös aus dem
Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn
und Dividendenabgabe mit 224,2 Millionen,
ein Ueberschuß aus dem Bank - und Münz¬
wesen mit 18,1 Millionen , die Einnahmen
aus dem Branntweinmonopol mit 900 000
Reichsmark und schließlich die Auflösung von
Sondervermögen des Reiches und die Ver¬
äußerung von Neichsbesitz mit 300 Millionen.

Wofür gibt das Reich Geld aus?
Die laufenden Ausgaben des Reiches sind

mit 5 838 212 65(1 Reichsmark voraesehen.
Der Haushalt des Reichspräsidenten
und sein Büro erfordern 598 800 Reichsmark,
der Reichstag  7,6 Millionen . Beim Haus¬
halt des Reichskanzlers  und der
Reichskanzlei werden 35,7 Millionen Reichs¬
mark für den Haushalt des General¬
inspektors für das Straßen-
wesen  zugerechnet.

Das Auswärtige Amt  hat 7,3 Mil¬
lionen mr Veriümma . die Vertretunqen des

sind Dienstag feierlichst von ihrem Haager I
Schloß nach der benachbarten Stadt Delft  >
zur Familiengruft des Hauses Oranien-
Nassau geleitet worden . Der etwa zwei Kilo¬
meter lange Trauerzug , der von Truppen¬
abteilungen eröffnet und abgeschlossen
wurde , nahm ans dem großen Platz am
Voorhvut  vor dem Schloß der Königin-
Mutter Aufstellung und setzte sich um elf
Uhr unter Salutschüssen in Richtung auf die
Vorstadt Nyswyke  in Bewegung . Sämt¬
liche von ihm berührten Straßenzüge , in
denen Militärabteilungen Spalier bildeten,
waren von unübersehbaren Menschenmassen
umrahmt , die aus allen Teilen des Landes
nach dem Haag gekommen waren . In dem
Trauerzug sah man u . a . neben dem Prinz¬
gemahl Heinrich , den Mitgliedern der Re¬
gierung und anderen hohen Würdenträgern
den Bruder der verstorbenen Königin , den
Fürsten von Waldeck-Phrmont , zahlreiche
dem königlichen Hause verwandte deutsche
Fürstlichkeiten , ferner Prinz Eugen von
Schweden . Prinz Karl von Belgien , Prinz
Felix von Luxemburg , den luxemburgischen
Ministerpräsidenten Bech und zahlreiche an¬
dere ausländische Regierungsvertreter und
Gesandte.

Die Königin und die Thronfolgerin wohn¬
ten dem Abmarsch des Zuges bei und fuhren
dann im Kraftwagen nach Delft voraus , Ivo
am Nachmittag in Anwesenheit der gesam¬
ten königlichen Familie und zahlreicher hoher
holländischer und ausländischer Würden¬
träger die feierliche Beisetzung der sterblichen
Hülle der Königin -Mutter Emma im Mouso-
Am/ . des Hauses Oranien -Nassau stattfand.
Der Trauerzug traf gegen 14 Uhr (14.40
Uhr deutscher Zeit ) aus dem Haag auf dem
von einer großen Menschenmenge umlager-
ten historischen Nathausplatz in Delft ein.
Etwa eine Viertelstunde später begann die
kirchliche Beisetzungsseier . Kurz nach 15 Uhr
wurde der Sarg in die Gruft getragen , wo
die Königin -Mutter neben 37 anderen Für¬
sten und Fürstinnen ihre letzte Ruhe gefun¬
den hat.

lwnen Reichsmark.
Die kulturellen Aufgaben des Reichs-

i n n e n m i n ist e r i u m s erfordern ganz
beträchtliche Summen . So kommen dem
Neichsgesundheitsamt 1,62 Millionen zu,
dem Bundesamt für Heimatwesen 133 300
Reichsmark , dem Reichsarchiv 1 114 200
Reichsmark , dem Reichsamt für Landesauf¬
nahme 4,8 Millionen , der Technischen Not¬
hilfe 1 Million.

8VV Millionen Sozialausgaben
Zwei Gruppen des Reichshaushaltsplanes

weisen mehr als eine Milliarde Reichsmark
Ausgaben aus . Die erste ist der Haushalt
des Reichsarbeitsministeriums . Die Reichs¬
zuschüsse für die Sozialversicherung betragen
allein 520,85 Millionen Reichsmark , die
Wohlfahrtspflege erfordert 119,52 Millionen
einschließlich der Klemrentnerbetreuung . Für
die Arbeitslosenhilfe sind 264,81 Millionen
vorgesehen.

Für das Wohnungswesen  sind im
Haushalt des Reichsarbeitsministeriums 59,7
Millionen ausgeworfen . Dazu kommen aber
noch weitere Maßnahmen zur Förderung des
Wohnungsbaues und Siedlungswesens : So
ist der Reichsfinanzminister ermächtigt , bis
zu 100 Millionen Reichsmark Bürgschaften
für den Kleinwohnungsbau , und bis zu 150
Millionen Bürgschaften für landwirtschaft¬
liche Siedlungen zu übernehmen.

Die zweite Milliardengruppc ist der Haus¬
halt für Versorgung s- u u d R uhe -
gelder  mit 1 280 Millionen Reichsmark.
In einer Anlage ' zum Haushaltsgesetz wird
u . a . bestimmt , daß entlassenen Angestellten
des Reiches mit mindestens einjähriger un¬
unterbrochener Dienstzeit Ucbergangsgelder
gewährt werden können , während Arbeitern,
die 25 Jahre oder mehr als Lohnempfänger
bei der Reichsverwaltung tätig waren , Dienst¬
prämien gezahlt werden können.

Das Neueste in Kürze
Staatssekretär Reinhardt sprach vor de»

Vertretern der ausländischen Presse Uber di«
Leistungen des nationalsozialistischen Regi¬
mes zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

Der Führer hat den Reichsschatzmeisterder
NSDAP , zum Generalbevollmächtigten in
allen finanziellen Fragen der Partei gemacht.

In Düsseldorf wurden gestern drei kommu¬
nistische Meuchelmörder hingerichtet.

In Stuttgart ereignete sich gestern ein
schweres Autounglück, bei dem 1 Toter und
1 Verletzter zu beklagen sind.

Aus den österreichischen Konzentrations¬
lagern werden grauenerregende Zustände be¬
kannt.

Das Gebäude der französischen Frei-
maurerloge „Großer Orient " in Kanne«
wurde durch einen Bombenanschlag teittpxis«
zerstört.

Reue englische Anfrage
mParis

Keine Unterhaus -Abrüstungsattssprache vor
Ostern

London , 27. Mürz.
Nach dem diplomatischen Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " dürste der Abrüstungs¬
ausschuß des Kabinetts , der am Dienstag
die letzte französische Note eingehend be¬
sprochen hat . sich für die Abseudung einer
Anfrage nach Paris ausgesprochen haben.
Tie endgültige Entscheidung dürste in der
nächsten .Kabinettssitzung criotgeu . Wie der
Mitarbeiter sagt , soll in der Anicage um
Aufklärung über Wünsche und Ansichten er¬
sucht werden , die in der sranzösi ' chen Note
nur berührt , aber nicht einge/end oder ab¬
schließend behandelt worden und . Die Frage
der Aussührungsbürgschaiten werde dabei
eine hervorragende Nolle spielen , jedoch
nicht der einzige Punkt sein,  der
zur Sprache gebracht werde.

Tie Blätter berichten , daß die Absicht, im
Umerhaus am Donnerstag ainäßlich der
Vertagung über die Ostertage eine Ab-
rüstungsausjprache abzuyaiten , äufge >
geben  worden sei, da es klar sei, daß dü
Lage der Abrüstungsbesprechungen gegen,
wärtig keine Erklärung über die künftige bri-
tische Politik zulasse. Tie Arbeiterpartei Hai
zugegeben , daß eine Aussprache im Augen¬
blick zwecklos wäre.

bis Oktoberbis Oktober
Berlin , 27. März.

Das Reichsministerium für Volksauf,
klärung und Propaganda teilt mit : Es be-
steht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß
mit Abschluß des Winterhilfswerkes 1933/34
am 31. März bis zur Wiederaufnahme der
kommenden Winterhilfswerkes 1934/35 du
Einrichtung des sogenannten Eintopf -Sonn-
tages am ersten Sonntag jeden Monats
ausgesetzt wird . Es fällt demgemäß bereits
ab 1. April bis zum ersten Oktober -Sonntag
dieses Jahres der Eintvpf -Sonntag fort.

lltiifoknumbot in Finnland
Helsingsors , 27. März.

Nach mehrtägigen , erregten Debatten hat
der finnische Reichstag in der Nacht zum
Dienstag mit den Stimmen sämtlicher an-
derer Parteien gegen die Stimmen der finni¬
schen Sammlungspartei und der Vaterländi¬
schen Volksbewegung ein sogenanntes
Blusengeseh angenommen , das das Tragen
Politischer Uniformen und Abzeichen in der
Oeffentlichkeit verbietet . Das Gesetz gestattet
jedoch noch das Tragen von Uniformen in
geschlossenen Versammlungen . Das Gesetz
richtet sich in erster Linie gegen die schwarz-
blaue Uniformen der Vaterländischen Volks¬
bewegung.

SchttlnW MMMk mdkll llnWeilt
Einzelheiten aus dem Reichshaushaltplan für 1934

Reiches im Auslande ' beanspruchen 26/2 Mil-



Der Eefellschuficr«eite 2 — Nr. 73 Mittwoch, den 28. März 1»zj

Geheimnisvolle Selferin
Siavükhs ermittelt

Miß Nono, die blonde Tänzerin / Staviskh-
General boxt Pressephotographen nieder

Paris , 27. März.
Der frühere General Bar di de Four  -

t v u wurde Montag vom Untersuchungsrich¬
ter vernommen und der unerlaubten Beein¬
flussung angeklagt. De Fourtou spielte in ver¬
schiedenen Stavisky-Unternehmen eine füh¬
rende Rolle.

Als mehrere Berichterstatter Lichtbildaus¬
nahmen im Hofe des Justizpalastes machen
wollten, stürzte sich Fourtou aus einen Be¬
richterstatter und streckte ihn mit einem Faust¬
schlag zu Boden. Der Niedergeschlageneist
ein Schwerkriegsverletzter. Der wütende
General wurde vom Ordnungsdienst sofort
iestgenommen und in Untersuchungshaft ab¬
geführt.

Die polizeilichen Nachforschungenüber die
Verpfändung der S t a v i s ky - I u w e l e n in
London  werden in vollem Umfange fort¬
gesetzt. Es gelang am Montag , die geheimnis¬
volle englische Tänzerin ausfindig zu machen,
die mit der Verpfändung der Juwelen in
Zusammenhang gebracht wird . Sie entpuppte
ich als eine M i ß C e l i a N o n o , die früher
in dem Pariser Variete Staviskhs auftrat und
zurzeit im Londoner Cafs Anglaise tanzt.
Miß Nono, eine 23jährige Blondine von gro¬
ßer Schönheit, soll mit dem Sekretär Sta-
' iskys, Romagnino , in Verbindung gestanden
haben. Sie wird am Montag abend von dem
Scotland Pard -Jnspektor Landor verhört,
der mit dem von der Surets Generale ent¬
sandten französischen Detektiv Pendepiece zu-
tammenarbeitet . Als Miß Nono von einem
Reporter gefragt wurde, ob sie Romagnino
gekannt und die Juwelen verpfändet habe,
verweigerte sie die Antwort.
^ Der französische Jnwelensachverständige
Seror hat inzwischen die in London in dem
ckandleihgeschäft von Sntton aufgefundene-

nen Juwelen im Werte von 700V Pfund ge¬
prüft und Lichtbilder davon nach Paris ge-
'chickt.

Melin»es Generals».Klink
Mich verunglückt

gl. Paris , 27. März.
Montag abend ist die einzige Enkelin des

deutschen Armeeführers Generaloberst von
Kluck , der 1914 die deutsche1. Armee bis vor
Baris führte, in der Nähe von Bordeaux töd¬
lich verunglückt. Hildegard Alexandra v o n
Kluck , die Filmschauspielerin ist, fuhr mil
dem der gleichen Filmgesellschaft angehörenden
Olaf Gutschmidt  mit ihrem Kraftwagen
in schärfster Fahrt gegen einen Baum . Durch
den Anprall geriet der Benzinbehälter in
Brand , so daß beide Insassen des Wagens ver¬brannten.

Lettische geheime Kommune
auSgehobea

Riga, 27. März.
Rach längeren Beobachtungen ist der lett-

ländischen politischen Polizei ein großer
Schlag gegen die geheimen kommunistischen
Organisationen in Lettland gelungen. An
verschiedenen Orten , in Riga, Libau, Mitau
usw. sind umfangreiche Verhaftungen vor¬
genommen worden, lieber 75 führende Kvm
munisten, die zum großen Teil in Sowjet¬
rußland auf einer Spionagepropagandaaka¬
demie, der sogenannten Internationalen
Lenin-Schule in Moskau , für politische Pro¬
paganda in Lettland ausgebildet waren,
wurden sestgenommen. Wie die Polizeilichen
Ermittlungen ergaben, wurden von den
aufgedeckten Organisationen systematisch für
kommunistische Werbearbeit geeignete Per¬
sonen zur Ausbildung nach Rußland beför¬
dert, anfänglich heimlich über die Grenze,
später aber mit Auslandspässen nach Ham¬
burg und von dort auf dem Seewege nach
Leningrad, um diese Besuche in Rußland zu
tarnen . Weitere Verhaftungen dürften be¬
vorstehen.

MsbilwrvvüimckungSschiitz
bis ZI. Sktvber verlänverl

Berlin , 27. März.
Von den bestehenden allgemeinen Vvll-

streckungsfchutzvorschriften waren diejenigen,
die sich auf die sogenannte Mobiliarvoll¬
streckung bezogen, bis zum 31. März dieses
Jahres befristet. In Betracht kamen hierbei
insbesondere die 88 18, 19, 19 ck der Ver¬
ordnung vom 26. Mai 1933, die die Pfän¬
dung von Hausrat . Einrichtnngsgegenstän-
den, Vorräten und dergleichen und von
Miet- und Pachtzinsen, sowie die Verpflich¬
tung zur Leistung des Offenbarungseides
beschränkten.

Diesen Vollstreckungsfchutzhat nunmehr
die Neichsregierung durch das am 22. dieses
Monats beschlossene Zweite Gesetz über wei¬
tere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Zwangsvollstreckung bis zum 31. Oktober
dieses Jahres verlängert . Dies erschien not¬
wendig, weil trotz der unverkennbaren Bes¬
serung unserer Wirtschaftslage die Verhält¬
nisse noch nicht gefestigt sind, daß schon jetzt
eine völlige Beseitigung des Vollstreckungs¬
schutzes verantwortet werden könnte. Auf der
anderen Seite ist jedoch, um der Besserling

der wirtschaftlichen Verhältnisse und der
Lage der Gläubiger Rechnung zu tragen,
eine Lockerung der zur Zeit geltenden Be¬
stimmungen am Platze. Deshalb versagt das
Gesetz den bei der Pfändung von Vorräten
unter gewissen Voraussetzungen gewährten
Schlitz, soweit es sich um Fertigwaren han¬
delt.

Ferner ermächtigt es das Gericht, An¬
träge aus Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung der Zwangsvollstreckung, die aus
Verschleppungsabsichtoder aus grober Nach¬
lässigkeit nicht alsbald nach der Pfändung
gestellt- sind, ohne sachliche Prüfung znrück-
zuweisen und schließt die Beschwerde gegen
Entscheidungen des Vollstreckungsgerichts
über Gewährung oder Versagung des Voll-
streckungsschutzes aus . Damit ' wird der
Nebelstand beseitigt, daß Schuldner durch
verspätete Antragstellung und durch Aus¬
nutzung des Rechtsmittelzuges die Voll¬
streckung verschleppen konnten, auch wenn sie
hierfür keine begründeten Einwendungen
vorzubringen hatten.

Wenn man Genossen Otto Wels  oder
seinem österreichischen Gegenstück Otto
Bauer,  die beide in Prag die rechtzeitig
verschobenen Arbeitergelder in gutes Essen
guten Wein und bedrucktes Papier umsetzen
glauben dürfte, dann ist der Marxismus
drauf und dran , die Welt zu erobern . Die
bekannte Internationale zur Versorgung
jüdischer Arbeiterirreführer macht in ' den
Käseblättchen „Vorwärts " und „Arbeiter¬
zeitung" geradezu fabelhafte Fortschritte , die
Arbeiter der ganzen Welt können den
Augenblick kaum erwarten , ihren vertriebe¬
nen Genossen wieder um den Hals zu sol¬
len usw.

Das einzig Bedauerliche für WelS, Bauer
und Konsorten dabei ist nur . daß diese
Wunschtelegramme eben — Wunsch -
träume bleiben.  Wenn unter den
wirklich arbeitenden Menschen jemand Sehn¬
sucht nach ihnen hat . sind es bestenfalls
Staatsanwälte,  die dank der Ab¬
nahme der Kriminalität zu wenig zu tun
haben. Die Arbeiter Deutschlands und
Oesterreichs sind heute voll und ganz über¬
zeugt, daß es ihnen ohne diese Opergenossen
bedeutend besser geht.

Aber nicht nur die Arbeiter der deutschere
Länder sind zu dieser Ueberzeugung gelangt
— auch anderwärts dämmert es
bereits.  So erfuhr man dieser Tage, daß
in Ungarn  die Sozialdemokratie eine
„Schwenkung" zu machen sich anschickt. Man
bekennt sich plötzlich zu nationalen Zielen,
man schiebt die Klassenkampfidee in den Hin¬
tergrund . Die Ursache: Die Erfahrun¬
gen in Deutschland und  Oest -er-
reich . Die Herren Arbeiterführer ahnen,
daß sich bei den von ihnen bisher Genas-
sührten eine Wandlung vollzieht. Darum
„schwenkt" man . Darum verkündet man
stolz eine „Schwenkung der Partei " — will
man sich doch rechtzeitig umstellen, um nicht
ganz aus der Reihe geschoben zu werden, wie
die genannten beiden Ottos.

Nur wird dieses leise geflüsterte „In Grup¬
pen rechts schwenkt!" der sozialdemokrati¬
schen Partei nicht mehr viel nützen. Die
Arbeiterschaft will nicht mehr eine Herde
sein, die irgendwelchen dahergelaufenen Leit¬
hammeln nachrennt — sie hat am deutschen
Beispiel gesehen, daß sie Träger der Nation
sein kann und muß und das ist auch bei
anderen Völkern für Arbeiter eine würdigere
Aufgabe.

Aber kann man verlangen , daß die
„Ottonen " Wels und Bauer das je begreifen?

Nas Schäfchen im Trockenen
Paris , 27. März.

Künstler-Emigranten aus Deutschland sind
wie Katzen: wie man sie auch wirft , sie fal¬
len immer wieder auf die Beine, ohne Scha¬
den zu nehmen. Alle haben sie einträgliche
Posten im Auslande erwischt. Prof . Kesten¬
berg, früher im preußischen Kultusministe¬
rium , hält sich zur Zeit in Prag auf, Arnold
Schönberg leitet eine Meisterklasse in Boston.
Kurt Weil und Ernst Toch leben in Paris,
Otto Klemperer dirigiert in Los Angeles.
Hans Oppenheim ist Opernleiter in Teplitz.
Bruno Walter (mit wirklichem Namen Schle¬
singer) arbeitet in Neuyork und erhielt jetzt
ein Engagement an die Wiener Staatsoper.
Dr . Fritz Stiedry reist durch Rußland und
Paul Pella gründet in Holland eine Oper.

Sie haben also alle ihr Schäfchen im Trok-
kenen, es geht ihnen wieder gut . lind wir
sind sic los . Die beste Lösung der Welt!

«euer Aufstieg
-es ruWchen Stratosphärenballons

21 Kilometer erreicht
Moskau, 27. März.

Das Aerologische Institut in Lutz ! bei
Leningrad veranstaltete am Sonntag einen
neuen Versuch mit dem selbsttätigen Stra¬
tosphärenballon . Der unbemannte Ballon er¬
reichte eine Höhe von 21 Kilometer. Alle
Apparate arbeiteten sowohl beim Aufstieg
als auch beim Abstieg sehr gut. In der Höhe
von 8900 Meter betrug die Temperatur
50 Grad Celsius Kälte. Dann nahm die
Kälte ab und in der Höhe von 21 Kilometer
zeigte das Thermometer nur noch 40,7 Grad
Celsius Kälte. Die Angaben über Tempera¬

tur . Luftdruck. Luftseuchtigkei! usw. wurden
von dem Ballon selbsttätig durch Funkspruch
angezeigr.

Mauemnsturz
jm Warschauer Saliptbakmbvf

1 Toter , 2 Schwerverletzte
Warschau, 27. Mürz.

Bei den Abbrucharbeiten des alten War¬
schauer Hanptbahnhofes ereignete sich am
Montag ein schwerer Unglücksfall. Eine
Mauer stürzte ein und begrub 6 Eisenbahn¬
arbeiter unter sich. Einer der Arbeiter war
sofort tot, während zwei weitere mit schwe¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus geschafft
werden mußten.

Drohbriefe an MmDonat- ,
London, 27. März.

Nach dem arbeiterparteilichen „Daily
Herold " hat Ministerpräsident MacDo-
nald  neuerdings Drohbriefe erhalten , mit
denen sich die Politische Polizei bereits be¬
schäftigt. Aus den Briefen geht hervor , daß
der Schreiber die Gewohnheiten des Mini¬
sterpräsidenten sorgfältig beobachtet. So
enthielten sie genaue Angaben über die
Morgenspaziergänge MacDonalds im St .-
James -Park . Auch würden die genauen
Stunden und Minuten , zu denen MacDo-
nald sich an dieser oder jener Stelle des
Parkes ausgehalten habe, angegeben. Aus
seine Spaziergänge zu verzichten, habe Mac
Donald abgelehnt . Alls Drängen maßgeben¬
der Stelle « habe er sich doch bereit gefun¬
den, künftig sich von zwei Polizisten, nicht
wie bisher nur von einem, begleiten zu
lassen.

LaMMWen
Folgenschwerer

zulmmnenftvß Mürben
Kraftwagen an»Mviorra»

1 Toter , 1 Schwerverletzter
Stuttgart , 27. März.

Gestern nachmittag ereignete sich aus der
Mereedesstraße, die von den Daimler-Wer¬
ken in Richtung Adols-Hitler-Kampfbahn
führt, ein schweres Unglück , bei dem
1 Toter und 1 Schwerverletzter
zu beklagen sind.

Einem Kraftwagen der Firma Daimler-
Benz, der aus der öfters zu Versuchszwecken
benützten, verhältnismäßig sehr breiten
Straße von einem altbewährten Fahrer der
Firma eingefahren und ausprobiert werden
sollte, kam ein Motorradfahrer,  der
auf der Straße unvorschriftsmäßig plötzlich
wenden wollte, und zwar, ohne jegliches
Zeichen zu geben, in der Querrichtungderart
in die Fahrbahn, daß der Kompressorwagen
nicht mehr abbremfen konnte und ein Zusam¬
menstoß unvermeidlich war. Dabei wurde
der Motorradfahrer in hohem Bogen zur
Seite geschleudert, wobei er noch einen aus
der anderen Seite der Straße fahrenden an¬
deren Motorradfahrer zu Fall brachte. Der
erste Motorradfahrer war so¬
fort tot , der zweite wurde mit
schweren Verletzungen ins Kran¬
kenhaus verbracht.  Während der
Kompressorwagen fast völlig demo¬
liert  wurde, ist dem Fahrer, der offenbar
an dem Zusammenstoß keine Schuld tragen
dürfte, nichts passiert. Die Untersuchung,
über deren Ergebnis noch nichts verlautet,
wurde sofort eingeleitet.

Kornwestheim, 27. März . (Ehrung
eines Zeitungsverlegers .) Durch
den Vorsitzenden des Aktionsausschusses des
Kreises IV im Deutschen Bnchdruckervercin
wurde im Auftrag des Vorstandes der Hand¬
werkskammer Stuttgart Herrn Gustav Rei¬
chert,  Buchdruckereibesitzer und Zeitungs¬
verleger, anläßlich seines 55jährigeu Beruss-
jubiläums eine schön ausgeführte Ehren¬
urkunde überreicht. Der Jubilar gründete
im Jahre 1908 die „Kornwestheimer Zeitung"
und kann sonnt auch auf ein 25jähriges
Jubiläum als Zeitungsverleger zurück¬
blicken.

Illingen , Oberamt Maulbronn, 27. März.
(M o t o r r a d f a h r e r tödlich verun¬
glückt .) Zwischen hier und Mühlacker gab
es einen schweren Zusammenstoß zwischen
einem Motorrad und einem Auto, der einem
Motorradfahrer das Leben gekostet hat ; sein
Beifahrer wurde ebenfalls schwer verletzt.

zwei Kinder
auf-er Straße überfahren

Mm, 27. Mürz. In der Adolf-Hitler-Straße
w> ' ein Knabe von einem Personenkraft¬
wagen angesahren lind erlitt schwere Ver¬
letzungen. Eine Insassin des Autos legte den
Knaben in den Halisgang eines nahen Hau¬
ses und verschwand mit ihrem Wegen un¬
erkannt . Die Polizei fahndet nach der
Täterin , die eine graue Limousine mit
III2  fuhr . — In der Nähe der End¬
haltestelle dcr Straßenbahn sprang in der

Römerstraße ein 4 Jahre altes Mädchen
in die Fahrbahn der Straßenbahn . Trotz
Bedienung von Strom - und Handbrench
konnte der Wagenführer nicht verhindern
daß das Kind überfahren und getötet wurde.
Es wurde im unteren Fahrgestell des
Wagens eingeklemmt und konnte erst nach
Hebung des Wagens befreit werden.

Klub tödlich verbrüht
Primisweiler , OA. Tettnang, 27. März.

Das 3jährige Söhnchen des Landwirts Fer¬
dinand Dürrenberger in Hiltensweiler fiel
gestern vormittag in einem unbewacht«,
Augenblick in ein Gefäß voll siedenden Was
fers. Das Kind, das stark verbrüht wurde,
wurde in das Krankenhaus in Hoyren vev
bracht. Es ist seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Nrandungtück in Amtszekl
Amtszell, OA. Wangeil. 27. März . Am

Montag früh  3 Uhr wurden die Einwohn«
von Schattbuch und Amtszell durch Feuer-
alarm aus dem Schlafe geschreckt. Das An-
ivesen des Bauern Schmid von Schattbuch
stand in Hellen Flammen . Der Brand wurde
erst durch das Unruhigwerden der Pferd-
nnd des Viehes bemerkt. Durch das rasch-
Umsichgreifen des Brandes konnte nur noch
ein Teil des Viehes lind wenig landwirt¬
schaftliche Fahrnis gerettet werden. Das ge¬
samte Mobiliar , 5 S t ü ckV i e h, 2 P f e r de
und landwirtschaftliche Maschinen sielen den
Flammen zum Opfer. Die Feuerwehr Amts¬
zell leistete tatkräftige Hilfe und konnte ein
Uebergreifeil des Feuers aus das Neben¬
gebäude verhindern . Das zusammengebaute
Wohnhaus mit Schelier und Stallung
brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Die Brandursache konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.

Doch Revtsiva
im Mgliuer Bankprozeß

Ravensburg , 27. Mürz. Wie zuverlässig
bekannt wird, haben der Verteidiger des
Vankdirektors Huchler, Rechtsanwalt Dr.
Roder, und der Verteidiger des Kaufmanns
Fuchs, Rechtsanwalt Dr .'Wassermann, gegen
das Urteil der Strafkammer Ravensburg
Revision eingelegt.  Gleichzeitig soll
von der Verteidigung gegen einige Zeugen
Anzeige wegen Meineids  erfolgen.

Mehrstetten, OA. Münsingen, 27. März.
(Brand in einer Schreinerei .)
Heute früh wurde die Einwohnerschaft durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. In
der Krautgasse war bei Schreiner Haible
Feuer ansgebrochcn. Die Gefahr der Aus¬
dehnung des Feuers war gerade in diesem
Viertel besonders groß. Der Feuerwehr ge¬
lang es jedoch, eine Ausdehnung auf die
Nachbargebände zu verhindern . Dem Feuer
siel das Anwesen des Schreiners Halbste und
die Scheune des Kasparbauer zum Opfer.
Fahrnis konnte keine gerettet werden. Tie
Entstehungsursache ist unbekannt.

Laubach, OA. Biberach, 27. März. ^Jn
letzter Minute gerettet .) Vom Lvds
des Erstickens  konnte buchstäblich in letz¬
ter Minute die Ehefrau des Gemeindevslc-
gers Hutzel in Lauback' gerettet werden. Beim
Essen war ihr ein Bissen im Halse stecken
aeblieben, so daß die Frau sofort in große
-Atemnot kam. Als dann ein Arzt zur Stelle
war , konnte er nur no '̂ mit einem beherz¬
ten operativen Eingriff die Frau retten. Sie
w" ^e anschließend in das Krciskrankenhaus
nach Ochserchansen verbracht, wo sie nun
schwer krank darniederliegt.

Sigmaringen, 27. März. (Rücktritt .)
Wie die „Hohenzollerischen Blätter " hören,
wird Direktor Petry  von der Landwirt¬
schaftlichen Zentralkasse Stuttgart . Filiale
Sigmaringeii . am 1. April 1934 ans seinem
Am! scheiden. Voraussichtlich wird die Stelle
nicht mehr neu besetzt werden. Direktor
Petry war früher Abgeordneter des Preußi¬
schen Landtags wie Mitglied des Kommunal-
laudtags lind Kreistags.

Reutlingen , 27. März . (VonderReut-
linger  S .t a d t v e r w a l t li u g.) Als
Nachfolger von Rechtsrat Rapp würde Dr.
Georg Allmendinger  in die Stadtver¬
waltung Reutlingen berufen. Er stammt
aus Stuttgart -Vaihinaeil a. F . und steht im
29. Lebensjahre.

Lues
In Callv  begeht am Mittwoch Frau Chri¬

stiane Rank, Schuldieners Witwe, ihren
90. Geburtstag.

Am Grabe von Oberst a. D. Richard Huber
in Nlm ließ der Regimentsvereiu des ehe¬
maligen 7. württ . Jnf .Negts. „Kaiser Fried¬
rich" Nr . 125 (Stuttgart ) einen Lorbeerkran)
niederlegen.

Auf Grund der am 12. März abgehaltenen
Prüfung sind 40 Schüler in das evang.-theo-
logische Seminar in Schöntal  ausgenom¬
men worden.

Wie verlautet , wird der frühere Abgeord¬
nete des Preußischen Landtages , Direktor^
Petry von der Landwirtschaftlichen Zentral¬
kasse, Filiale Sigmaringc  n, am 1. April,
aus seinem Amte scheiden.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 28. März 1934.

r - t Denkt an den Wechsel alles Mensch¬
lichen! Es leben Götter , die den Hoch-

>7. mut rächen!

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den Obersekretär Robert Maier  bei
dem Amtsgericht Herrenberg  zum Be¬
zirksnotar in Großsachsenheim ernannt.

Diensterledigung
Erledigt : eine Obersekretärstelle bei dem

Amtsgericht Herrenberg.  Meldefrist 8 Tage.

Bom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung heute

Mittwoch, den 28. März 1934. nachmittags
ö Uhr.

Aerrderrrng der Borschriften
für Postaufträge

Die durch das Wechselgesetz vom 21. Juni
IW und das Scheckgesetz vom 14. August 1933
bedingten Aenderungen der Vorschriften über
Postaufträge werden jetzt durch das Amtsblatt
des Reichspostministeriums bekannt gegeben. Sie
treten für Postaufträge , denen nach dem 31.
März 1934 ausgestellte Wechsel oder Schecks
beigefügt sind, am 1. April in Kraft . Für die vor
dem 1. April ausgestellten Wechsel und Schecks
behalten die bisherigen Bestimmungen Gültig¬
keit. Es wird besonders auf folgende Neuerun¬
gen hingewiesen : Bei Postaufträgen zur An¬
nahmeeinholung hat der Auftraggeber auf der
Vorderseite der Postauftragskarte künftig auch
den Vorzeigetag anzugeben . Dem Bezogenen
wurde bisher auf Verlangen zur Abgabe der
Annahmeerklärung eine siebentägige Frist ge¬
währt. Künftig fällt diese siebentägige Frist weg.
Bei Postprotestaufträgen hat der Auftraggeber
auf der Vorderseite der Postauftragskarte , wenn
dem Postauftrag Sicht - und Nachsichtwechsel mit
Zinsklausel beigesügt sind, künftig neben der
Wechselsummeauch den Betrag der Zinsen an¬
zugeben. Bezüglich der Schecke, die protestiert
werden sollen, sind die vorhandenen Vorschriften
dahin ergänzt worden , daß der Protest vor Ab¬
lauf der Vorlegungsfrist erhoben wird . Die
Postauftragsformblätter werden den neuen Vor¬
schriften gemäß geändert werden.

Neue Reichsbanknote zu 50 RMK.
In den nächsten Tagen wird auf Grund des

Bankgesetzes vom 30. August 1924 eine neue
Reichsbanknote zu 50 Reichsmark in den Ver¬
kehr gegeben werden . Sie ist 8.5 mal 17 Zenti¬
meter groß und auf leicht bläulich gefärbtem
Papier hergestellt . Das Papier zeigt in der
Durchsicht, von der Vorderseite aus gesehen,
links auf dem Schaurande ein Kopfwasserzeichen
(David Hansemann ) und im bedruckten Teil die
-große Wertzahl 50. Die Vorderseite zeigt u. a.
auf der rechten Seite in Stahldruck auf breiter
Vierleiste , von einem Guillochenwerk umgeben,
Das Kopfbild David Hansemanns in dunkel¬
grüner Farbe . Außerdem die üblichen Unter¬
schriften der Mitglieder des Reichsbankdirekto-
riums und die Reihenbezeichnung und Num¬
mer. Das Druckbild der Rückseite zeigt in der
Mitte einen Merkurkopf mit dem Merkurstab,
rechts und links flankiert von einer Putte mit
Waage bezw. Buch und Schreibstift , als Sinn¬
bild des Handels.

Neue Zwei - und Fünfmarkstücke
Es werden demnächst neue Zwei - und Fllnf-

markstücke vom 16. März ausgegeben . Die Schau¬
feiten der Münzen tragen den Turm der Ear-
nisonkirche von Potsdam . Die Münzen werden
mit einem glatten Rand geprägt , der in Frak¬
tur die vertiefte Inschrift „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz" führt.

Einweihung der Schlachthofkühl-
hallen in Nagold

Am letzten Sonntag , den 25. März fand in
unserer Stadt in Anwesenheit des Ober¬
amtstierarztes Vet .-Nat Dr Metzger,  des
Bürgermeisters Maier  und des Ortsbauern-
schaftssührers Kayser,  die Einweihung und
Inbetriebnahme der von det örtlichen Flei¬
scher-Innung errichteten Schlachthof-Kühlanlage
statt. Dem im Jahre 1905 von der Innung er¬
bauten Schlachthaus , dessen Einrichtung den
heutigen örtlichen Bedürfnissen vollauf Rech¬
nung trägt , mangelte von jeher eine zweck¬
entsprechendeKühlanlage . Diesem Wunsche wurde
heute nicht nur zur Befriedigung der örtlichen
Bedürfnisse, sondern auch denjenigen des gan¬
zen Kreises Nagold in mustergültiger Weise
Rechnung getragen.

Der Vertreter der Lieferfirma Sllmak (Süd¬
deutsche Maschinen- und Metallwarenfabrik,
Stuttgart -Zuffenhausen ) , Weckerle begrüßte die
erschienenen Gäste und betonte , daß diese An¬
lage die erste elektrische vollautomatische Schlacht-
hofkühlanlage in ganz Deutschland sei, deren
technische Vollkommenheit neben erstklassiger
Materialgüte darin bestehe, daß das Ein - und
Ausschalten des elektrischen Stromes , das Re¬
gulieren , An- und Abstellen des Kllhlwassers,
das Auslösen des Sicherheitsüberdruckschalters
vollkommen automatisch vor sich gehe, um eine
Dauertemperatur auf gleicher Höhe zu erhalten.
Menschenhand hat daher nach der einmaligen
Eirichtung einer solchen Anlage an der Be-
triebsführung nichts mehr zu rühren . Die
Sümak  hat sich mit dieser Einrichtung auf
dem Gebiet der deutschen Kälteindustrie bahn¬
brechend in die Bresche geschlagen. Das große
Lob, das bisher immer nur ausländischen Fir¬
men gezollt wurde , die. wie wir vernehmen
konnten, mehr einen großen Wert auf schreien¬
de Reklame , als auf Güte und einwandfrei
arbeitende Maschinen gelegt haben , ist damit
schwer in Zweifel gezogen.

Die neuerstellte Anlage in Nagold besteht in
einem Vorkühl - und Trockenraum, an den sich
die eigentliche Kühlhalle anschließt. Diese ent¬
hält wiederum die Kühlzellen , die von den ein¬

zelnen Metzgern gemietet werden und dann die
vor allem für den ganzen Bezirk so notwendi¬
ge Finnenzelle.  Sowohsl Vet .-Rat Dr.
Metzger,  wie auch Bürgermeister Maier un¬
terstrichen in ihren Ansprachen die Notwendig¬
keit der Einrichtung , die für andere Kleinstädte
in ähnlich gelagerten Verhältnissen als Vor¬
bild dienen könne. Damit sei die Möglichkeit
zur Erhaltung einer Unmenge von Fleisch ge¬
geben, die sich besonders bei Notschlachtungen
und in Fällen der mit der Rinderfinne befal¬
lenen Tiere bewähre . Anschließend brachte der
Vorstand der Nagolder Metzgerinnung in be¬
redten Worten zum Ausdruck, daß die Metzger¬
innung sich bei der Vergebung der Arbeit nicht
nur von dem Standpunkt leiten ließ, daß sie
eine einwandfreie Anlage erhalten , sondern als
eine im nationalsozialistischen Staate unterge¬
gliederte NS .-Organisation an erster Stelle auch
auch deutscher Wertarbeit den Vorrang zu ge¬
ben, verpflichtet waren.

Die Anlage bedeutet für die emporstrebende
Stadt Nagold auf gesundheitlichem und wirt¬
schaftlichem Gebiete einen bedeutenden Erfolg,
der auch dem ganzen Bezirk namentlich zur Er¬
haltung des Finnenfleisches , und hinsichtlich der
neuerdings noch schärfer zu handhabenden Maß¬
nahmen auf dem bakteriologischen Fleischunter¬
suchungsgebiet zum größten wirtschaftlichen Vor¬
teil gereichen wird.

Tonfilmtheater
An heiligen Wassern

Dieser Film wurde nach I . C. Heers welt¬
bekanntem Roman verfaßt , der in Hunderttau¬
senden von Exemplaren verbreitet ist. Der Film
wird Millionen begeistern ! — Gewaltig wie die ,
Alpenwelt , in der die Handlung spielt , ist die
dramatische Steigerung dieses Films und die !
Liebe der Menschen, um die es hier geht. — i
Der uralte und immer wieder neue Konflikt s
zwischen Eltern und Kindern ist in diesem
Film bebender Spannungen höchst interessant
gestaltet . — Althergebrachte Anschauungen und
fortschrittliche Ideen prallen in diesem Film

mit unvergleichlicher Wucht aufeinander . —
Sellen ist in einem Roman die Atmosphäre der
unvergleichlichen Alpenwelt so in die Handlung
emgewoben worden , wie in I . C. Heers „An
heiligen Wassern". Er ist ein Epos der Hoch¬
landmenschen unv der Schweizer Berge und der
ewige unerbittliche Kampf der Menschen gegen
die Gewalt der Natur , der Sieg der Liebe , die
sich als stärker erweist als alle Widerstände
der Menschen und der grausamen Natur . —

Fortbildung der Lehramtsbewerber
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Für die evangelischen und katholischen

Lehramtsbewerber und Lehramtsbewerberin¬
nen , die im Frühjahr 1934 an den württ.
Lehrerbildungsanstalten die erste Volksschul¬
dienstprüfung abgelegt haben , werden im
Schuljahr 1934/35 am Lehrerseminar in
Eßlingen  halbjährige Fortbil¬
dungslehrgänge  abgehalten , die den
Zweck haben , eine gründliche theoretische und
praktische Einführung in die nationalsozia¬
listische Gedankenwelt und ihre Auswirkung
auf Erziehung und Unterricht zu vermitteln.
Um dafür Raum zu schaffen, sind die im
Lehrerseminar Eßlingen vorhandenen Semi¬
narklassen nach Nürtingen verlegt worden.
Im Zusammenhang damit wird die Semi --
narübungsschule in Eßlingen vorläufig ihre
Tätigkeit einstellen : die Schüler werden aus
die evangelischen Volksschulen in Eßlingen
verteilt.

Zue Regelung der landwirtschaftl.
Schuldverhältniffe

K) Eröffnung von Schuldenregelungsverfah-
ren : Amtsgericht Heerenberg : Bühle  r,
Heinrich, Gastwirt , Neusten. Roll,  Johann,
Georg und Katharine , Oberjettingen . S a i e r,
Konrad und Christine , Feldschütz. Oberjettingen.
Höckh , Karl Christian und Rosine Barbara,
Pfäffingen . Egeler,  Gottlieb und Anna,
Metzger, Neusten. Fahrn  er , Anton und Ka¬
tharine , Mesner , Oberndorf . Hartmann,
Melchior und Sophie , Hausmetzger, Oberndorf.

Tmerstier sir MMwtiAer Nirl Mester-TimekSscli!
Die Anmarschstraßen nach Simmersfeld waren

gestern in den frühen Nachmittagsstunden aus
allen Richtungen außerordentlich belebt . Omni¬
busse, Autos , marschierende Kolonnen der SA .,
des Arbeitsdienstes und einzelne , Kränze tra¬
gende Freunde des verstorbenen Bürgermeisters
wollten ihre Teilnahme bei der Trauerseier
bekunden. Herrlich strahlte die Sonne auf das
freundliche Dorf , gleichsam, als sollte die Trauer
um den Verstorbenen verscheucht werden . . .

Vor dem Trauerhaus sang der Kirchenchor
und von 6 Landjägern wurde der Sarg durch
ein Spalier von Schülern , Jungvolk , Hitler¬
jugend . BdM ., und SA ., die alle ernst und
stumm den letzten Gruß entboten , hinauf zum
Kriegerdenkmal getragen , wo ein mit den Sym¬
bolen des neuen Reiches und mit Schwarzwald¬
tannen geschmückter Platz bereitet war , während
die Stadtkapelle Altensteig den Choral „Der
Pilger aus der Ferne " intonierte.

Pfarrer Rehm,  der Mitstreiter des Entschla¬
fenen um das Dritte Reich, war der berufene
Vertreter der Kirche, auch schon um der alten
Freundschaft willen , Karl Metzger  die
Trauerrede zu halten , der er die Bibelworte
vorausschickte: „Sei getreu bis an den Tod , so
will ich dir die Krone des Lebens geben."

Er entwarf das Lebensbild des von uns
Geschiedenen, der in Untersteinbach OA. Oehrin-
gen geboren , im Jahre 1911 als Landjäger nach
Simmersfeld kam und zwei Jahre später durch
das Vertrauen der Bürgerschaft , in Erkenntnis
seiner bestechenden Eigenschaft, als zielsicherer
Charakter , zum Schultheißen gewählt wurde.
Als altgedienter Soldat , als Pommer 'scher Jä¬
ger und 122er Füsilier tat er sowohl im Frie¬
den, als auch im Kriege seine eiserne Pflicht
und ist als Feldwebelleutnant aus dem Heere
geschieden. Er war nicht nur der obligatorische
Verwaltungsbeamte , sondern der Vater seiner
Gemeinde und darüber hinaus , denn vielen aus
dem „Hinteren Wald " war er ein hilfreicher
Mensch und treuer Ratgeber.

Er war der Ersten einer in Württemberg,
der sich zu Adolf Hitler bekannte , der sich des¬
sen Idee zu eigen machte und sie verfocht mann¬
haft , unerschrocken, als Kämpfer ohne Furcht
und Tadel . Als Ortsgruppenleiter der NSDAP.
Simmersfeld , das er zu einer hundertprozenti¬
gen NS .-Gemeinde machte, stand ihm nur das
Wohl Deutschlands vor Augen , nie das eigene
Ich eingedenk des Wortes : „Die Freiheit und
das Himmelreich gewinnen keine Halben ". Und
so scheidet er von dem Orte seines 21jährigen
segensreichen Wirkens und darf eingehen zu
seines Herrn Freuden.

Nach dem Gebet des Geistlichen traten 15
Männer an die Totenbahre , legten 15 Kränze
nieder , Abschied nehmend von dem Kampfgenos¬
sen, dem Freund , Kollegen , dem Gatten und
Vater , einer um ihn trauernden Witwe und
der trauernden zwei Söhne.

Als erster widmete Reichstagsabgeordneter
Philipp Baetzner  dem Manne treuester
Pflichterfüllung im Dienste seiner Gemeinde
und bei der Arbeit um ein neues Deutschland
einen herzlichen Nachruf, gleichzeitig für die
Kreisleitung der NSDAP . Nagold , gelobend
nach seinem Vorbild den Kampf weiterzufüh¬
ren.

Sturmführer Rupert -Altensteig sprach in
soldatischer Kürze von dem unsterblichen Geist,
der von Karl Metzger auf die SA . ausging
und in ihr fortleben werde und gab dem Sim-
mersfelder SA .-Trupp den Namen : „Trupp
Metzger".

Karl Steeb,  in seiner Eigenschaft als Al¬
tensteiger Ortsgruppenleiter , grüßte die Treue¬
sten, in dessen Geist wir zum endgültigen Siege
schreiten wollen.

Ein letztes Lebewohl entbot ein Iugend-
führer namens der HI . und des BdM.

Für das Oberamt und Kreisverbaud Nagold
trat der derzeitige Amtsverweser . Landrat Na-
g e l-Lalw an die Bahre , die Verdienste eines

Mannes für das Dritte Reich und seine Ge¬
meinde würdigend , deren restloses Vertrauen
bei seiner zweiten Wiederwahl im Jahre 1923
dadurch zum Ausdruck kam. daß ihm von 233
Wahlberechtigten 232 die Stimme wieder gege¬
ben hatten.

Bürgermeister Maier -Nagold sprach der
Amtsgenossen und Körperschaftsbeamten innige
Anteilnahme an dem herben Verlust , den Fa¬
milie und Gemeinde betroffen hat . aus und
entbot persönlichen Dank für des Toten einstige
treue Freundschaft.

Beauftragt von der Ortsgruppe der NSDAP .,
der SA . und dem Gemeinderat Simmersfetd,
entbot Hauptlehrer Claß  den letzten Gruß.

Dekan Otto -Nagold widmete für den Ev.
Kirchenbezirk Nagold dem einstigen Ortsvor¬
steher, der in seiner Gemeinde Zucht und Ord¬
nung gehalten hat , der als deutscher Christ
zur Kirche und Bevölkerung Welt , ehrende
Worte.

Der Evangelische Landeskirchentag , dem Karl
Metzger seit August vorigen Jahres angehörte,
entsandte Dr . Sieger,  einen der ersten drei,
der Württembergischen Landtagsabgeordneten
der Partei ^ der seit 20 Jahren mit dem Ent¬
schlafenen befreundet war und der infolgedessen
ein lebendiges Bild , des Treuesten , des einst
so kleinen Häufleins derer , die sich um Adolf
Hitler scharten, zu entwerfen in der Lage war.

Mit einem feinsinnigen , poetischen Nachruf
ließ sich Pfarrverweser Klein  vernehmen , zu¬
gleich für die Kirchengemeinde und den Kirchen¬
gemeinderat Anerkennung und Dank ausspre¬
chend.

Direktor Dürr  von : Eemeindeverband Elek¬
trizitätswerk Teinach-Station gedachte des ein¬
stigen Mitglieds der Verbandsversammlung und
des Verwaltungsrats der Station dankbar sei¬
ner großen Verdienste.

Der nachbarliche Amtskollege, Bürgermeister
K ü b l e r -Ettmannsweiler , gab ebenfalls seiner
Anteilnahme kund und den Hinterbliebenen die
hoffnungsvollen Vibelworte : „Der Herr hat bis
hieher geholfen , er wird auch weiterhelfen ".

Die Ortsgruppe der Deutschen Polizeibeamten
vertrat Landjägerstationskommandant Birk,
betonend , daß die Landjäger stolz darauf seien,
daß er aus ihren Reihen hervorgegangen ist.

Der derzeitige Vorstand des Militärvereins
Simmersfeld , Hofmann,  versprach dem ein¬
stigen langjährigen Vereinsvorstand und treuen
Kameraden , ein gutes Andenken.

Als Führer des Bezirkskriegerverbandes hob
Forstmeister Birk  die soldatischen Tugenden
des Mannes hervor , dem die Belange des Krie¬
gervereins stets am Herzen lagen und der selbst
Ausschußmitglied des Bezirkskriegerverbandes
gewesen und dem das Lied vom guten Kamera¬
den galt.

Während sich die alte Fahne des Krieger¬
vereins und die des Kyffhäuserbundes über
dem aufgebahrten Sarg senkten, hallten drei
Schüsse von keckem Märzwind getragen , weit
ins Land.

Die Hymnen des neuen Deutschlands , ge¬
sungen von einer riesengroßen Trauerversamm¬
lung beschloß die ergreifende Feier und als
Pfarrer Rehm  aufforderte : „Nun laßt uns
ihm daß letzte Geleite geben", bildete sich ein
unendlicher Zug all der Leidtragenden , den To¬
ten begleitend , bis hinaus zu des Dorfes letz¬
tem Haus , wo das Auto auf seine Fracht war¬
tete . . . Ein letztes Lied vom Kirchenchor ge¬
sungen, noch die letzten Eottesworte des Seel¬
sorgers und Karl Metzger trat seine letzte
Fahrt an , verabschiedet von Unzähligen , die
ihm den deutschen Gruß entboten , die letzte
Fahrt durch den immergrünen Schwarzwald,
hinunter ins Nagoldtal , hinunter nach der Lan¬
deshauptstadt , wo heute nachmittag auf dem
Pragfriedhof die sterbliche Hülle eines echten
deutschen Mannes im Krematorium der alles-
verzehrenden Flamme übergeben wird.

karteiamll. : lksvLckr.rvrd.
Betr . Gauparteitagabzeichen

Die restlichen Abzeichen von der Vereidigung
am 25. 2. 34 sind eingetroffen und können bei
dem Unterzeichneten abgeholt werden . Die Ab¬
zeichen sind von jedem Amtsleiter abzunehmen
und an der Uniform zu tragen ; cirka 40 Partei¬
genossen haben den Beitrag von 50 Pfg . noch
nicht bezahlt , dies ist sofort nachzuholen.

Ratsch,  Kreisrevisor.
Die Standortsührer der HI.

Von der Gefolgschaft 1 und 3 treffen sich am
Gründonnerstag 3 Uhr im Nagolder HI .-Heim
betr . Verufswettkampf.

Der Führer des Unterbanns IlI/128.

ReichsschatzinMer der NEDAN.
GsneralbevollmaKligler des Führer-
in allen vermögensrechtlichen Angelegenheiten

der NSDAP.
München, 27. März.

Wie der - „Völkische Beobachter " meldet,'
hat der Führer den Neichsschatzmeister dev
NSDAP , zu seinem Generalbevollmächtig¬
ten in allen vermögensrechtlichen Angelegen¬
heiten der Partei ernannt . Insbesondere hat
der Neichsschatzmeister das Recht, die Finanz¬
gebarung der der Partei angeschlosfenen
Verbände nachzuprüfen.

In den vom Reichsschatzmeister erlassenen
Ausführungsbestimmungen dazu heißt es , daß
die NSDAP , als Körperschaft des öffentlichen
Rechtes vermögensrechtlich eine Einheit für
den Bereich der Gesamtorganisation ist. Ver-
mögensrechtlich verpflichtbar und berechtigt
ist ausschließlich die Gesamtkörperschaft , ver¬
treten durch den Neichsschatzmeister . Keine
Untergliederung der Partei besitzt eigene
Rechtspersönlichkeit . Zur NSDAP , gehören
sämtliche Parteidienststellen sowie alle Ver¬
bände und Organisationen , die durch Ver¬
fügung des Führers oder des Stellvertreters
des Führers Reichsleitern unterstellt sind.
Die Gauschatzmeister und Gaurevisoren wer¬
den mit sofortiger Wirkung dem Neichs¬
schatzmeister unmittelbar unterstellt . Das
Rechnungsjahr der NSDAP , läuft vom
1. Januar bis 31. Dezember.

Wellhäuser,  Linus und Hedwig, Schuh¬
macher. Oberndorf . Eyth,  August und Martha,
Arbeiter , Pfäffingen . Böckle,  Friedrich und
Luise, Neusten . Renz.  Julius und Luise, Ober¬
jettingen . - Amtsgericht Horb  a . N. : Katz,
Vinzenz, Göttelfingen . — Amtsgericht Neuen¬
bürg : Glauner,  Karl , Eheleute , Gold¬
arbeiter , Niebelsbach . Aldinger,  Otto . Ehe¬
leute , Holzhändler , Conweiler . Oßmann,
Albert , Eheleure , Gipser, Birkenfeld . Kramer.
Ernst , Eheleute . Fabrikarbeiter , Conweiler.
W 0 lfinger,  Friedrich , Eheleute , Goldarbeiter,
Gräfenhausen.

L) Erteilung der Ermächtigung zum Abschluß
eines Zwangsvergleichs : Amtsgericht Calw:
Hai  sch, Christian , Müller , Bad Liebenzell.
Bäuerle,  Friedrich , Oberkollbach. Linken¬
heil.  Ludwig . Simmozheim . — Amtsgericht
Freuden st adt : Hang,  Gottlob , Eheleute,
Neuneck. Stoll,  Hermann , Mechaniker, Fru-
tenhof . Wurster,  Friedrich , Metzger, Unter¬
musbach.

Sonntägliche Ringtagung des D .d.M.
am 25. März in Nagold

Ungefähr 45 BdM .-Führerinnen trafen sich hier
im „alten Postamt " zum zweiten Mal zu einer
Ringtagung . Alle erschienen in der schmucken,
neuen Kleidung um 9 Uhr in dem festlich ge¬
schmückten Tagungsraum . Unsere Führerin
Nösle Baumann  eröffnete die Tagung im
Gedenken an den Schwur , den wir alle am
Gauparteitag geleistet haben . Nach dem Lied
„Deutschland 0 Deutschland", gingen wir zuerst
ans sogenannte „Geschäftliche". BdM .- u. JM .-
Führerinnen und Kassiererinnen sprachen sich
aus über die Arbeit der letzten Wochen. Die
Sportreferentin Lucie Schneider  sagte uns
nochmal, was wir schon in Stuttgart von Anne¬
liese Marsch  hörten , daß dieses Jahr haupt¬
sächlich dem Sport gewidmet sei. Wir haben
bestimmte Leistungen zu vollbringen in Weit¬
sprung , Hochsprung, Lauf , Schwimmen über¬
haupt auf allen Gebieten der Leichtathletik ; da¬
neben sollen aber Geräteturnen und Körper¬
schule nicht vernachlässigt werden . Die Referen¬
tin für Kultur - und Schulung Lotte Villin-
ger,  führte aus , daß wir vorwiegend Geschichte
durchnehmen sollten . Die Zeit des Weltkriegs,
dannn die Jahre bis 1923 und den Nationalso¬
zialismus . Aus der Novemberrevolution ergebe
sich von selbst die Judenfrage und damit die
Rassenkunde. Nur soll sich ein Mädel aber nicht
so hoch versteigen und einen Heimabend über
Rassenkunde halten wollen ! Denn es gibt
eine noch wichtigere Aufgabe  für uns:
in den Heimabenden über deutsches Volkstum
zu reden ; über alte Trachten , Sitten und Ge¬
bräuche ; Volkstänze und deutsche Volkslieder
zu lernen . Auch das Auslandsdeutschtum soll
uns beschäftigen, wohnen doch fast 14 Millionen
Deutsche in den benachbarten Erenzländern.
Ferner wurde noch ein Programm für die näch¬
sten Heimabende aufgestellt,nämlich zuerst die
Heimat richtig kennen zu lernen ; deshalb wer¬
den die schwäbischen Dichter durchgenommen.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen sammelte
man „Stoff " für die Heimnachmittage der
Jungmädels : Reigen , Lieder , Spiele . Danach
wurde der Kriegsfilm „Stoßtrupp 1917" be¬
sucht, und wir alle bekamen einen gewaltigen
Eindruck von dem Weltkrieg . Um 5 llhr war
die Tagung offiziell beendet . Für uns Nagolder
Mädels kam jetzt der gemütliche Teil . Die Ge¬
burtstage aller Märzgeborenen wurden festlich



Seite 4 — Nr . 73 Der Gelellschafter

mit Kaffee und viel , viel Kuchen gefeiert . Je¬
des Mädel brachte ein Osterhäschen und ein
Buntes Ei mit , dag alle einen kleinen Vorge¬
schmack von Ostern bekamen . Die übrige Zeit
brachten wir mit lustigen Spielen und Liedern
zu. Gegen 7 Uhr trennten wir uns , in dem
Bewusstsein , einen Tag schönster Kameradschaft
und Verbundenheit erlebt zu haben .. L . G.

Generalversammlung des Kriegervereins
Untertalheim . Am Sonntag nachmittag 3 Uhr

versammelte der Kriegerverein seine Mitglieder
zur Generalversammlung im „Käppele " . Die
Kameraden waren zahlreich erschienen . Es hatte
sich auch die SAR . I eingefunden , um die ka¬
meradschaftliche Geschlossenheit zum Ausdruck
zu bringen . Der Vereinsführer Müller  er-
öffnete die Versammlung . Er erteilte Schriftfüh¬
rer Lutz  das Wort zur Verlesung des Proto¬
kolls aus dem ereignisreichen Geschehen des
Jahres >1933. Hierauf erstattete Äer Kassier
Schlotter  den Kassenbericht . Er wurde in
Ordnung befunden . Durch Erheben wurde der
Vorstandschaft Entlastung erteilt . Zu Fahnen¬
trägern wurden die Kam . F . Weihing und
I . Kronenbitter  bestimmt . Mit dem Horst-
Wessellied und dem Deutschlandlied wurde die
Versammlung geschlossen. Der inoffizielle Teil
verlief mit Gesang und in kameradschaftlicher
Unterhaltung noch recht gemütlich.

Reichsstatthalter -Besuch
Zavelstein . Wie wir erfahren , haben vor¬

gestern nachmittag Reichsstatthalter Murr  und
Gemahlin im Kraftwagen dem Städtchen Za¬
velstein einen Besuch abgestattet und die Kro¬
kusblüte besichtigt.

Handel und Verkehr
vam 27. HlltvL 1434

Ochsen Bullen Jnngbutlen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugetrieben 25 73 183 239 389 2 1795 2618 19
Unverkauft 6 8 33 9 35 — — 350 —

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

8 ) sonstige vollfleischige
Li fleisch,ge
rl) gering genährte .

Bullen
»> jüngere , vollfleisch , höchsten

Schlachtwertes.
8 > sonstige , vollfleischige oder

ausgemüstete.
cj fleischige.
cl) gering genährte . . .

K a h e
jüngere , vollfleisch , höchste»
Schlachtwertes.

t>, wnstige , vollfleischige oder
auZgemästete.

c> fteischige.
<l) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
»I vollfleischige , ausgemüstete

höchsten Schlachtwertes .

27. 3. 22. 3.
Färsen (Kalbinnen)

27. 3. 22. 3.

8) vollfleischige. 26—28 26 - 28
«-) fleischige. 24—25 24 - 25

27—29 _ <1) gering genährte . . . . 22—23 —
24—26

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh

22—24
21—22

— — —
— _ Kälber

H beste Mast - und Saugkälber 39- 42 41—43
8) mittlere Mast - u.Saugkälber 33 —37 34—39

27—28 27 - 28 c) geringe Saugkälber . . . 29 —32 29—33
cl) geringe Kälber . . . . 24 —27 —

25—27 — Schweine
24—25 24 - 25 . ) Fettschweine über 300 Pfd.22—23 22 - 23 Lebendgewicht.

8 ) vollfleischiqe von etwa
42 - 43

240—300 Pfd . Lebendgewicht 41—43 43— 44
22—26 — e) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd . Lebendgewicht 39—42 42—43
16—20 — <I> vollfleischige von etwa
12— 15 — tOO—200 Pfd . Lebendgewicht 38 —39 40—42
8—11 — «1 fleischige von

120— 160 Pfd . Lebendgewicht 36 - 38 38 - 40
k) mit . 120 Psd . Lebendgewicht 34 - 35 —

30- 32 30 - 32 s ) Sauen. 31 - 34 33 - 30

_ Mittwoch , den 28. Mä rz

Lchweinepreise . Niedlingen:  Milch,
schweine 16 — 20 , Mutterschweine 100 bis
120 NM . — Urach : Milchschweine 15 bis
L3 NM.

Viehpreise . Urach : Kühe
Kalbinnen 240 — 365 , Jungvieh
235 NM . pro Stück.

I50 —.Z5Z,
lOl bis

Fruchtpreise . Aalen:  Kernen 9,50 , Wei-
zen 9,75 , Gerste 8,80 — 10, Haber 7,60— 95 g
Roggen 8,80 — 9,70 NM . — Nördlingem
Weizen 9,50 , Roggen 8,30 — 8,50 , Saatgcrste
9— 10, Gerste 8,40 — 8,60 , Saathafer 9 bis
10,20, Hafer 8,40—8,80 . Wicken 9— 10, Bois,
nen 9— 10. Erbsen 15 NM . — Leutkirch:
Roggen 9 , Gerste 10,80 . Haber 8,20 —-8.W
NM . — Niedlingen:  Braugerste 7,80
bis 8, Saatgerste 8,20 — 9,50 , Futterhaber
7,80 — 8 .20 , Saathaber 8,30 — 9, Sommer,
weizen 12,50 . Erbsen 8— 12 .50 . Esper 18 RU

Gestorbene : Albert Gutekunst , 20 VerneLs
Georg Gräther , Schäfer , 65 I .,, Haslach
OA . Herrenberg.

Das Wetter
Vorwiegend heiter , trocken , tagsüber mild.

Die heutige Nummer umsaht K Seiten

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschl . Anzeigen : Hermann
Eötz.  Nagold : Verlag : „Gesellschafter'
G . m. b. H. : Druck : E . W . Zaiser (Inhaber:

Karl Zaiser)  Nagold.
D . A. d. l . M . 2600

Amtliche Bekanntmachung !

TtziN Sber die MMttzahl drs SreiStW!
Die von mir am 1. März 1934 aufgestellte Kreissatzung ^
„Der Kreistag Nagold besteht aus dreifzig Vertretern i

der Gemeinden des Kreises " j
ist von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-
ichaftsverwaltung am 18 . ds . Mts . für vollziehbar erklärt
worden . " 91

Nagold , den 26 . Mürz 1934.
Oberamt : Landrat Nagel  AB.

Bekanntmachung
belr . Tuberkuloselilgungsverfahren ^
Bis 1. 4. 1934 müssen sich sämtliche Milcherzeuger , wel - j

che Frischmilch in Berkehr bringen , dem Tubekulosetilgungs - ^
verfahren anschlietzen bezw . beim zuständigen Amtstierarzt j
ihre Bestände gemeldet haben . Wer seinen Milchviehbestand s
bis dahin nicht angemeldet hat , darf keine Milch mehr in ^
Verkehr bringen . Dies gilt ganz besonders für die Schwarz¬
waldlustkurorte . Die Anmeldung wird praktisch wohl am
besten so durchgeführt , daß die Milch - oder Molkereige¬
nossenschaften , Biehzuchtvereine . Viehversicherungsvereine
ihre Mitglieder geschlossen dem Amtstierarzt melden.

Heil Hitler!

Milchversorgungsverband Enz - Nagold:
792 Der Geschäftsführer : Steinbauer . i

Stadtgemeinde Nagold

VeWlz- und ReW-VerW
Am Donnerstag , den 28 . März kommen aus Stadtwald.

Galgenberg . Abt . mittl . Ealgenberg , vord . und Hinterer
Ländlesberg : Distrikt Mittlerbergle . Abtl . oberes und un¬
teres Steinbruchsträszle , vorderer und Hinterer Kaps zum
Perkauf:

Nadelholz , Beigholz : 15V Rm.
Nadelholz , Brennreisig : 2808 Wellen ungebunden in

Flächen.
Zusammenkunft zum Borzeigen nachm . 1.30 Uhr aus

oer Straße Nagold — Mötstngen bei der Einmündung vom
Steinbruchsträhle . Verkauf 3 Uhr im Kurhaus Waldlust ..
758 Städt . Forstamt.

8iv HvollLvi » svdlsnker Bvvrüvn ? Z
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen!

Das schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden!
Nehmen Sie doch Sani Drops!

Viele Dankbare bezeugen nach Gebrauch unserer Sani Drops
und Gelben Drops nach einigen Wochen Gewichtsabnahmen bis
zu 20 Pfund , ohne irgend welche körperliche Schädigungen zu
empfinden . Rein pflanzlich , also unschädlich ! Leicht , angenehm

und unauffällig einzunehmen.
Keine umständliche Teebereitung

Sani Drops : Kurpackung RM . 2.75 . Notpacküng RM . t .50
Zur Entfettung : Gelbe Drops Kurpackung RM . 2.75

Zu haben in den Apotheken zu Nagold . Altensteig . Haiterbach,
Wildberg.

Kinderwagen
Sportwagen ««
Kinderstühlche«
Fahrbetten

mit und ohne Torfmull - Trockenbettung

bimse Gtnlenliegestühle

Unsere Schalter sind am

Ostersamstag
den ganzen Tag geschlossen

OöJvsrdsdLnk
Xn6i88 PLr^3.886

770I

Stadtgemeinde Nagold

ReW-Terkmi!
Am Donnerstag , den 29. März

kommen aus Stadtwald Kill¬
berg , Abt , Hinteres Stubeükäm-
merle u. Besenreisteich zum Ver¬
kauf :

Nadelholz , Vrennreisig : 1530
Wellen ungebunden in Flä¬
chen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen

vorm . 9 Uhr beim Pflanzen-
schulhäusle in Abt . vordere La¬
che. Verkauf 10 Uhr daselbst.
759 Städt . Forstamt.

M Kmsreilllg
empfehle ich:

Kabeljau
Schellfische
Goldbarsch
Merlans
Fisch -Filet
Rotzungen

Süße Orangen
schöne Bananen
Tomaten 798

Wiidki«Frei»
Feinkost haus

lMM liackkalger
Ivb . : I» . LIUL , Xagolck

Fischfilet
Kabeljau
Bollf . Riesenbücklinge
Bismarckheringe
Salzheringe

5,' L . FischewerdenaufWunsch
küchenfertig geputzt!

Empfehle
für Gründonnerstag

MelkuW
zu Maultaschen,

sowie 787

Eieruu-elv
in bekannter Güte

Erhard Speidel,Vereinshaus

lab . : ch. A . K1XL,Xs,xolil

Empfehle für Ostern:

Osterhasen , Ostereier
Süße Orangen
Süße Blutorangen
Calis . Aepfel Ein schönes , 1>/Zähriges

Rind
hat zu verkaufen 773

Karl Böckle , Iselshausen.

Weiß - und Rotweine

Büchsen - Gemüse
Frisches Gemüse s<,°

iSklWMIMl'-», - - E
».IlMl'gKl'-IFEHNssl

empkieklt 804
kr.

Großhandlung
vergibt die Führung u . Bearbei»
tung eines Auslieferungslagers.
Zuverlässige Leute , hoher Ver¬
dienst , 2/300 RMk . Barsicherheit
erf . Eilangebote unt . „E . 1547«
an Büro Bock , G .M.K.H., Anz -
Mittler , Ulm a .D . 703

Suche auf 1. oder 15 . April
ehrliches , fleißiges

Mädchen
von 18 — 20 Jahren , für Haus¬
und Landwirtschaft 797

Frau M . Stanger
Neuhengstett bei Calw

« -»TrMkllW
(alkoholfrei ) offen vom Faß

empfiehlt

3 ohs. Henne
KUferei und Weinhandlung

Nagold /Tel .SA .430

Ostern 1931 Stuttgart 13, Klingennraßc 28

Wir haben uns verlobt

Gretel Fömzler
Otto Gran

Statt Karten!

Irsurinae
rui - Verödung
am 08 lsi ' ie 8l Z

in grober ^ ugwukl

kr.Ulillier
8 i e wollen eine

Osterfreude
macken ? Dann ebensten 8ie:

setlöues Lriekpupisr
sin Tageduek
ein Küstebneli
ein Linkiedesldnm

sine » guten lAIlii alter
eins 8ekre1dnnterlg .xe
eins keine Kebreidwappe
eins 8vkrsibtiseiixarnitar

Große Auswahl!

HV . - AtaKoIÄ

Zur Aufführung im . Löwen «-
Tonfilm -Theater

I . C . Heer:

.A»Wtgen« sseri'
Volksausgabe nur ^ ( 285
vorrätig bei

G . W . Baiser , Buchhandlung

Nagold.

Cipro-Rosinen
zur Mostbereitung  sind
eingetroffen bei 863

Friede .Schittenhelm

kksetz zur MW
kr utimle» Weit
Text -Ausgabe mit erläuternder

Einleitung

Für 60 Pfennig vorrätig bei

S .W .Iaiser , Buchhdlg.Nagold

«mmnrW
(KL88S,nk--rkigNllx)

I» 5 » . -
,, 52 »-
„ 45-
n 38—

Ms»»snlelllion
» . 32-„ 2«-

Den Festanzugd.DM
in vorschriftsmäßiger
Ausführung und zu den
vorgeschriebenen Prei¬
sen der Retchszeug-

meisterei München

ML8

KsusIitZiswsi 's
. sm : ik -is

> , -
TkgEkU (VMg .) 7st .18?

Sitmll.SlriLsrdiile»
Strümpfe , Pullover «te.
führt aus  M

Karst Schüttle , Calwerstr.4l

Evang . Gottesdienste Nagold
Gründonnerstag , 29 . März.

Vorm . 9.45 Uhr Predigt (Br .) ,
Anschließend Vorbereitung zum
hl . Abendmahl am Karfreitag
und Anmeldung dazu . Abends
7.30 Uhr Liturgische Abend¬
mahlsfeier mit Beichte . Anmel-
vung dazu beim Mesner.

Sommerliche 802

zZiMer-Wohmll
mit schöner Glasveranda , Gar¬
tenanteil und allem Zubehör
auf 1. Juli zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.
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Sei», « - Ar. 73 D«r Gesellschafter

Deutsche Zugend am Werk! gaben bet den Frauenberufen oder
hauptsächlich von Frauen ausgeübten
Berufen.

Die BrSinpungen Ses R

Em gigunlisU,er Kumpf steht uus bevor
em Wetlkarupf junger Kräfte unseres Volkes.
tVr Millionen Jungen und Madel, Jung¬
arbeiter aus allen Betrieben, Werkstätten.
Berufen werden in wenigen Tagen zum
Reichs-Jugendwettkumpf antreten , um Zeug¬
nis abzulegeu von ihrem Können und ihrem
Wert für die deutsche Zukunft. Die
Freude au der Arbeit  und ein un-
bündiger Wille zur Leistung  treibt
sie in diesen Wettstreit, sie alle tragen in
sich das stolze Bewußtsein, durch ihre Lei¬
stung zum Aufbau unseres Volkes ihren
Teil bei',»tragen ; sie alle spüren in sich den
heißen Drang , durch möglichst große Lei¬
stungen den Aufbari des neuen Reiches um
so herrlicher zu gestalten. Deutsche Jugend
ist vom Willen ihres Führers durchdrungen.

Wir bekämpfen als Nationalsozialisten mit
Recht jenen verderblichen Grundsatz: Gleiches
Recht für alle. Wir sind keine Anhänger des
Gleichheitsgedankens, aber in einem fordern
wir ihn unbedingt. Wir wollen dieGleich  -
h e i t i in R e cht z u r L e i st u n g. 8s war
nicht allein die Ausbeutung in wirtschaft¬
licher Hinsicht, die den deutschen Arbeiter zum
Klassenkampf führte. Er wollte für sich, wie
es jeder Deutsche für sich will, die Möglich¬
keit der größeren Leistung und damit die des
Ausstiegs.

Der Berufsmettkampf  bietet jetzt
die Gelegenheit für jeden Jugendlichen, seine
Leistung unter Beweis zu stellen. Ganz gleich,
ab arm oder reich, ob aus Nord oder Süd —
jeder unbekannte Jungarbeiter oder Lehrling
kann Sieger werden und kann als Sieger
am deutschen Nationalfeiertag vor den Füh¬
rer treten.

Der Reichsberufswettkampf wird in l 5 Be¬
rufsgruppen durchgeführt, und zwar in der
folgenden Anordnung:
Montag , 9. April:  Graphisches Gewerbe

— Gruppe Oeffentliche Betriebe (ein¬
schließlich Verkehr) — Gruppe Holz.

Dienstag , 10. April:  Gruppe Nah¬
rungsmittel — Gruppe Tabak.

Mittwoch , 11. April:  Gruppe Textil
und Bekleidung — Gruvpe Baugewerbe.

Donnerstag , 1 2. APrrl:  Gruppe Eisen
und Metall — Gruppe Chemie, Papier
und allgemeine Fabrikation.

Freitag,  13 . April : Gruppe Bergbau —
Gruppe Leder — Grupe Heimarbeit.

Samstag,  14 . April : Gruppe Land- und
Forstwirtschaft.

Sonntag,  15 . Aril : Gruppe Deutsche An-
gestelltenschast.

Tie 15. Gruppe ist diejenige der weib¬
lichen Jugend,  welche sich entsprechend
ihrer Berufszugehörigkeit am gleichen Tage
wie ihre obengenannte Gruppe, aber doch
getrennt von der männlichen Jugend , zum
Berufswettkampf einfindet.
leilnehmerkreis:

Alle berufstätigen deutschen Jugend¬
lichen in der Altersgrenze
von 14—18 Jahren voll, bei männlichen

Arbeitern,
von 14—21 Jahren voll, bei weiblichen

Arbeitern,
von 14—21 Jahren voll, bei männlichen

und weiblichen Angestellten.
Teilnahme für jeden arischen Jugend¬

lichen kostenfrei.
Anforderungen:

1. Praktische berufliche Aufgaben, gearbei¬
tet an der Betriebsstätte oder unter be¬
triebsähnlichen Voraussetzungen (örttiäi

Hs Jilgendwetttampsec'.

jeweils alle Jugendlichen in einem oder
mehreren Betrieben zusammengefaßt
mit einer Ausnahme , daß Spezialberufe
bei genauester Prüfung ihre Aufgabe in
ihrem Lehrbetriebe durchführen). Dauer
für diese berufliche Arbeit 1—4 Sinn
den. je nach Beruf.

2. Schriftliche Elementaraufgaben , Rech¬
nen, deutscher Aufsatz, Fragen aus der
Berufspraxis (schriftlich gestellt, schrift¬
lich beantwortet ). Dauer : rund eine
Stunde.

3. Für angelernte Arbeiter (Hilfsarbeiter)
vor allem im Hinblick auf die Praktische
Leite abgewandelte Aufgaben.

4. Für die weibliche Jugend hauptsächlich
Aufgaben hauswirtschaftlicher und müt¬
terlicher Art mit entsprechender Berück¬
sichtigung besonderer beruflicher Auf-

GWrtiM Verlaus
Stuttgart , 26. März.

Die große Zahl von 750 Teilnehmern,
darunter beste deutsche Svnder-
kl a s s e, sowie recht vielversprechender Nach¬
wuchs aus dem Lande, verbürgten dem 8.
Stuttgarter Hallensportsest der DSB . von
Haus aus einen guten Verlauf . Auch der
Besuch wurde mit 5000 Zuschauern den Er-
Wartungen gerecht. Aber diese Ziffern allein
bedeuten nicht den großen Erfolg des Festes;
der schmissige, in allen Punkten tadelsfreie
Verlauf , prachtvolle Einzel- und Mann¬
schaftsleistungen und vor allem der deutlich
sichtbare Fortschritt  insbesondere
unserer heimischen Athleten  und
die stärkere Beschickung durch die Vereine
des Landes reihen das 8. Hallensportsest un¬
ter die wohlgelungensten Veranstaltungen
in der Halle ein. Das ist um so bemerkens¬
werter , weil dabei auf jede Prunkende Schau,
auf jede nur schön sein wollende Nummer
verzichtet war . Der Abend war vielmehr im
Zeichen des neuen Deutschlands und der
Olhmpiavorbereitung ganz auf Kampf, Hoch«
und Mannschaftsleistung eingestellt.

Ergebnisse:
Sprinter - Zweikampf  2X60 Me¬

ter:  1 . Borchmeyer-Tus. Bochum 14 Punkte,
2. Schmidt-Tbd. Stuttgart 12 P ., 3. Haller-
TGem. Eßlingen 9 P ., 4. Wied-VfB. Stutt¬
gart 8 P ., 5. Mayer -Stuttgarter TV . 6 P .,
6. Munder -Kickers 4 P ., 7. Begoihn-Td. Ge-
orgii/Allianz 3P . ErsterLauf (60Me-
ter ): 1. Borchmeyer 6,8 Sek., 7 P .; 2.
Schmidt-TBd . Stuttgart 7,0, 6 P .; 3. Wied
7.0, 5 P .; 4. Haller 7,1, 4 P .; 5. Münder 3 P ..
6. Mayer 2 P ., 7. Begoihn 1 P . Zweiter
L a u f (6 0 M e t e r): 1. Borchmeyer 6,8 Sek.,
7 P ., 2. Schmidt 7.0, 6 P ., 3. Haller 7.1, 5 P ..
4. Mayer 7,2, 4 P ., 5. Wied 3 P ., 6. Begoihn
2 P ., 7. Münder 1 P . 1000-Meter -Laus: 1.
Dr . Peltzer-Stettin 2:37,0, 2. Paul -KickerS
2:37,9 3. Rühle-VfB. Stuttgart 2:40.0, 4.
Eitel-Eßlinger Turn - und Sportverein 2:40.5,
5. Schirdewähn -TBd . Georgii Allianz. 60-
M e t e r - H ü r d e n l a u f : 1. Huber-Kickers
8,4 Sek., 2. Sievert -Eimsbüttel 8,7, 8. Scheck-
Kickers 8,8, 4. Brodbeck-VfR. Heilbronn 8.9,
5. Pflüger -TBd . Georgii-Allianz. 6. Haag-
TGem. Göppingen.

Kugelstoßen:  1 . Sievert -Eimsbüttel
15,37 Meter, 2. Huber-Kickers 13,23 Meter.

20X1 - R un den - Staffel für die
Jugend:  l . Stuttgarter Kickers 7:20,0

Es gibt vier Ausaabengruppen von ver¬
schiedener Schwierigkeit:

leicht:  normal für erstes Lehrjahr
ibzw. für 15jährigen Hilfsarbeiter );

mittelschwer:  norm . f. 2. Lehrj.
(bzw. 15jährigen Hilfsarbeiter );

schwer:  norm . f. 3. Lehrj. (bzw. 16jäh-
rigen Hilfsarbeiter ):

sehr schwer:  f . 4. Lehrj. (bzw. 17-
bis 18jährigen Hilfsarbeiter ).

Die Sieger im Reichsberufswettkampf,
etwa 15 aus jeder Berufsgruppe , werden zu
einem Ausscheidungskamps am 28. April
na-*>Berlin geholt, um mit besonders aus¬
gewählten Aufgaben ihr überdurchschnitt-

berufliches Könne» u>beweisen. Außer¬
dem werden wir durch die Sammlung der
Arbeiten und ein aen"" "s statistisches Ver¬
fahren Erfabrnnas - und Bewertuugsmate-
rial für verschiedene Zwecke erhalten können.

drr MnsMiseftes
Min ., 2. VsB. Stuttgart 7:35,0, 3. MTV.
Stuttgart 7:41,0, 4. Stuttgarter Sportklub.
4 X400 - Meter - Staffel:  1 . Stutt-
garter Kickers(Tripps -Dworak-Sanwald -Des-
secker) 3:43.0, 2. VfR. Heilbronn 3:47,4, 8.
VfB. Stuttgart 3:48,9, 4. Turngemeinde Eß¬
lingen. 4X1 - Runden - Staffel:  l.
Turn - und Sportverein Eßlingen 1:24,8, 2.
Sportverein Feuerbach 1:26,2, 3. Turnverein
Feuerbach 1:26,4, 4. ABV. Stuttgart 1:27,7.

3000 - Meter - MannschaftSlauf:
1. Stuttgarter Kickers 1. Mannschaft 9:40,2,
2. Kickers 2. Mannschaft 9:44,8, 3. Turner¬
bund Stuttgart 10:19,7. Stabhoch¬
sprung:  1 . Müller -TV . Kuchen 3,90 Meter,
2. Goll-Ulm 94 3,40, 3. Huber-Kickers 3.40,
4. Waibel-VfB. Stuttgart 3,30.

Fußballspiel , zweimal 10 Mi¬
nuten:  Stöckach-Mannschaft — Degerlocher
Mannschaft 2:2 (0:0).

60 - Meter - Lau soffen:  1 . Richard-
Stuttgarter Kickers7.0 Sek., 2. Brodbeck-VfR.
Heilbronn 7,1, 3. Sumser -Kickers 7,1, 4. Köh¬
ler-Kickers 7,2. 5. Eberhardt -Kickers, 6. Zett-
ler-KickerS. 3X1 OYO- Meter - Staffel:
1. Stuttgarter Kickers (Koch-Dessecker-Paul)
8:08, 2. Eßlinger Turn - und Sportverein
8:31,8, 3. Nlm 94, 4. VfR. Heilbronn, S. Tur-
nerbund Stuttgart , 6. Göppinger Sport¬
verein.

Handballspiel:  Turngesellsch. Stutt¬
gart — Stuttgarter Kickers 3:3 (1:2).

12X50 - Meter - Melde - Pendel.
Staffel:  SA . - Mannschaften: 1. Stab¬
sturm I 1:43,5 Min ., 2. Standarte 119,
8. Standarte 476; SS . - Mannschaften: 1.
Sturm I 1:41,0 Min ., 2. Pioniersturm , 8.
Sturm IV ; Arbeitsdienst : 1. Bad Cannstatt I
1:41.5, 2. Vaihingen I, 3. Vaihingen II . 2 5Xj
1 - Runden - StasfelfürSenioren:
1. Stuttgarter KickersI 8:53,4, 2. VfB. Stuft-
gart 8:55,7, 3. TBd . Stuttgart 9:04,7, 4.
Kickers II 9:04,9, 5. Turnerbund Georgii-
Allianz 9:06,0, 6. Sportklub Stuttgart.

* E
Erstes motorisiertes Segelstugzeug

besteht-te Nrüsuirg
Gelungene Probeflüge mit dem

neuesten Werk deutschen Erfindergeistes
Breslau , 26. März

Am Sonntag bestand ein neues Werk deut¬
schen Erfindergeistes seine erste Prüfung . Aus
dem Gandauer Flugzlatz fanden die ersten

Mittwoch, den L8. März 1934,

Probeslüge mit dem ersten motorisierten
Segelflugzeug — das der Leiter der flug¬
technischen Vereinigung der höheren tech-
nischen Staatslehranstalt für Hoch- und Tief»
bau . Studienrat Dr . Widock.  in einem
Kursus für erwerbslose Jugend-
liche  innerhalb von acht Wochen hergestellt
hatte — statt.

Der Motorsegler ist eine Konstruktion der
schlesischen Flugzeugsirma Egmont Schnei¬
der-  Grunau ; den nur 22 Kilogramm schwe-
ren Zwei-Zylinder -Zweitakt-Motor von 18
Pferdestärken Höchstleistungkonstruierte Ing.
Keller - Wittenberge . Der Motor treibt
eine als Druckpropeller wirkende Flügel-
schraube, die oberhalb der Tragflächen an-
gebracht ist.

Der erste Probeflug dauerte nach kurzem
Anlauf 10 Minuten . In 200 Meter kiöhe
wurde der Motor abgestellt und daS Flug -,
zeug segelte in weiten 8-Schleisen zur Erde.
Weitere Probeflüge gelangen ebenso gut.

Die Maschine wurde dann wieder zerlegt,
um nach Strehlen , ihrem künftigen Ktaüd,
vrt , gebracht zu werden.

schütz Rechnung tragen
Zu dem neuen Einheitsmietvertrag gehört

eine Hausordnung , die aber nicht einheitlich
geregelt worden ist, sondern jeweils den ört-
lichen Verhältnissen angepaßt wird . Auch
die Hausordnung muß nach den Richtlinien
des Zentralverbandes der Huus - und
Grundbesitzervereine von deni gleichen Geist
beseelt sein, wie er im Einheitsmietvertrap
seinen Niederschlag gefunden hat . Vermieter
und Mieter müssen sich versprechen, im
Hause sowohl untereinander wie mit den
übrigen Mietern im Sinne einer vertrauens¬
vollen Hausgemeinschaft zusammeuzuleben
und zu diesem Zweck jede gegenseitige Rück¬
sichtnahme zu üben. Die Hausordnung ent¬
hält im übrigen die zur Aufrechterhaltung
der Sicherheit, Ruhe und Ordnung im Hause
notwendigen Ordnungsvorschriften.

Außerdem ist in die Hausordnung aus An¬
ordnung des Reichsministers der Luftfahrt
eine Bestimmung aufzunehmen, wonach in
den Bodenräumen leicht ent-
zün bliche Gegenstände , wie Pack¬
material , Papier - und Zei-
tungspakete , Matratzen , Stroh-
sacke , Lumpen , alte Kleider , alte
Pol st ermöbel , Kleintierstall u np
— mit Ausnahme von Tauben
schlügen — und größere Futter-
Vorräte nicht vor Han den sein
dürfen.  Größere Gegenstände, wie Möbel¬
stücke, Reisekoffer, die nicht anderweitig auf¬
bewahrt werden können, müssen so aufgestellk
werden, daß die Böden, insbesondere alle
Ecken und Winkel übersichtlich und zugäng¬
lich sind. Kleinere Gegenstände, Kleider.
Wäsche usw., dürfen nur in geschloffenen
Kästen und Truhen aufbewahrt werden.

Humor
Antik

„Muttchen, wie alt ist eigentlich Tante Ella ?"
„Genau weiß ich das auch nicht! — Ich mutz

mal in unserer Familienbibel Nachsehen".
„Was?" Ist sie wirklich schon so alt , »atz

sie in der Bibel drinsteht?"

Gerdas kleiner Bruder, Fritz, hat sich das
Schlüsselbein gebrochen. Als Gerda in der Schu¬
le gefragt wird, was Fritz denn eigentlich fehle,
antwortet sie einfach: „Er hat Ächsenbrnch".

Ein Volksroman aus Schwaben
Von Zdenko von Kraft

26s
Holla! dachte Pfeffer. Nimmt das heut

kein End' mit dem G'PensterlesfPiel? Schon
bückte er sich, um abermals nach der Kuh¬
haut zu greifen, als er's an seiner Tür po¬
chen hörte — noch noch nock — auf eine
sonderbare scheue, unsichere Weise . . . Er
fühlte, wie's thm bei, Rücken herunterrann:
Furcht , Schrecken und doch auch geheime
Erwartung.

Barfüßig , wie er war , huschte er an die
Tür . „He — Herr Geist?"

Aber keine hohle Grabesstimme gab ihm
Antwort . Nur ängstlich und gedämpft kam's
zurück: „Ich bin's David : die Bärbel !"

„'s Bärbele ?" Er sagte nur das 'einzige
Wort . Aber es war viel zu laut.

Denn als er die Tür öffnete, hielt sie ihm
rasch die Hand an den Mund und zischelte:
„Was schreist so, du Hambale ? Sollen 's alle
höre», daß ich bei dir bin?"

„Nein!" entgegnete er und mußte sich
abermals mit der knappen Silbe begnügen,
weil ihln weiter nichts einfiel.

Es ivar so dunkel in der Stube , daß man
knapp erkennen konnte, rvo die einzelnen
Möbel standen. Dennoch: So viel sah Pfeffer
doch, daß das Mädchen nur irgendein Tuch
umgeworfen hafte, sonst aber barfuß und
mit nackten Armen gekommen war , wie sie
aus dem Bett aufgestauden sein mochte?
Ihm wurde schwindlig. Was hatte sie mit
ihm vor?

„Guck, David — hock da her ! Ich sitz'
neben dich, ja ?" Sie zog ihn auf den Bett¬

rand nieder ; Stühle gab es keine. „Gelt, Da¬
vid, ein bißle mögen tust mich doch? Nit ?"

„Aber Bärbele !" stotterte er. „Aber Bär¬
bele! Das ist — Ja , wie ist denn denn das,
Bärbele ?"

„Könntst was tun für mich, wenn ich sa¬
gen tät ' : Lieber David , ich bin ' dich!?"

Er fühlte die Wärme ihres Armes durch
ein Wams und tastete unwillkürlich nach
einem rechten Hosenbein, in dem noch die
(teste des Schnees dahinschmolzen. Er kam
sich vor wie zwischen Eis und Feuer . „Aber
g'wiß, Mädle ! G'wiß! Auch, wenn du nit
bittest!"

„Guck, David : Ich wiM ja dafür auch
nit verraten , daß du das G'fPenst bist!
Gelt ?"

»Ich —?" David wurde immer wirrer.
„Aber ich bin doch gar nit der Geist, Mädle!
Wie kommst du darauf ?"

„Geh — mach keine Ausslücht' ! Ich Hab'
dich doch an der Stimm ' erkannt unten , wie
ihr euch gedarrt habt , ihr zwei! Du bist's
g'wesen?"

Pfeffer fuhr sich mit der Hand über die
Stirn , an der sem naß gewordenes Haar
klebte. „Bärbele , wenn ich gestern nacht nit
zufällig nur drei SchöPPle getrunken hält ' ,
ich tät ' schier meinen, ich wär ' besoffen. . .
G'wiß bm ichs g'wesen drunten im Hof!
Aber das G'fPenst war der andere !"

„Wegen dem andern komm' ich ja grad,
Davidle ! Verstehst? Du hast ihn doch er¬
kannt ?"

„Nein . . ."
„Nit?" Dem Mädchen kam Plötzlich der

Gedanke, daß sie vielleicht ganz unnötiger¬
weise gekommen sei. Dann jedoch schüttelte
sie den Kops. Konnte es nicht möglich sein,
daß sich Pfeffer nur verstellte, um ihr um so
sicherer die Hölle heiß zu machen? Nun sie
schon einmal hier war , wollte sie ihren Vor¬

satz auch durchführen. „Schau , David —",
sie nahm seine Hand und streichelte sie ein
wenig, „— ich kenn' dich ja nit lang ; aber,
daß du mir absichtlich einen Tort antun
könntst, das glaub ' ich nit . Gelt ?"

„Nein . . ."
„No, stehst es! Und darum , guck, wie du

so g'legen bist auf ihm, Hab' ich nur immer
beten müssen, daß du ihm keine klebst, daß
man 's sehen könnt' ein paar Täg lang . . .
Verstehst?"

„Wem?"
„Dem andern halt — dem Eberhard . . .

Du weißt's ja doch, David !"
„Dem — Eberhard ?" David Pfeffer ging

ein Licht auf : ein ganz großes Licht, wie er
meinte. „Der Eberhard also war 's ? Der
Eberhard Ruoff? Der Eberhard vom Amt¬
mann ?"

Sie saß mit gesenktem Kopf, das Tuch fest
über ihre Schultern spannend. „Ja , David:
der Eber . .

„Der also macht das Gespenst?"
„Aber nein, du Simpel ! Aber nein! Kein

Gespenst! Nur — wir haben uns halt gern,
David , der Eber und ich . . . Begreifst?"

David begriff . . . Zwar durchaus nur
nach und nach, aber dafür gründlich. Er
sagte lange nichts. Auch Bärbel schwieg. In
gleichmäßigen Abständen fielen die Tropfen
aus seiner Hose auf die Bvdenbretter und
bildeten dort einen kleinen See. Die beiden
hörten es nicht. Stumm saßen sie nebenei¬
nander auf der Bettkante in Kälte und Fin¬
sternis und machten sich ihre Gedanken . . .
„Und der ist also wirklich nit das G'fPenst?"

fragte David tappig , als er sich so weit mit
sich selbst verständigt hatte , um nur über¬
haupt etwas zu sagen.

„Bei meiner Seligkeit, David : Er kommt
ja manchmal unter mein Fenster . . . Wenn
man sich halt lieben tut. . . Gelt , David,

das verstehst? Da ist ja auch nix so arg
Schlimmes dabei. Aber das Gespenst, daS
hat nix zu tun mit unserer Lieb'. Das maclll
sein' Sach' auf eigne Faust — weiß Gott?"

Einen Augenblick denkt Pfeffer: Das wenn
ich früher g'wußt hätt ' — wie fein ich rhu
hätt ' verdreschen können! Aber es ist ihm
doch auch wieder nicht ganz Ernst damit . Er
wiegt sich unbeholfen aus dem Bettrand hin
und her und hat so viel verliebtes Zeug mi
Kops, daß er kaum weiß, wohin damit . Ta
hockt sie i« neben ihm, die Bärbel ! Ist zahm
und zulraulrch . . .

„Also Davidle —", sie rückt sogar noch
dichter an ihn heran , nit wahr , das ver¬
sprichst mir : Tu sagst niemand was ? Bist
za ein guter Kerle! Ganz anders , als sie
immer schwätzen von dir. . . Na ?"

Dem Pfeffer wird allmählich warm , trotz
der tropfenden Hose, die sehr unbehaglich an
seinen Schenkeln klebt. „Ja , Mädle !" spricht
er mehr zu sich selbst als zu Bärbel . „Ja,
Mädle ! Ich weiß nix! Ich sag' nix! Ich hör'
und seh' nix! Ich red' am besten überhaupt
nit . . . Was sollt' ich auch viel reden, Bär¬
bele? Gelt ?"

Sie nimmt seine Hand . „Bist ein guter
Kerle, David !"

„Nit so arg ."
„Doch! Tust ja so viel für mich . . ."
„Ich tät ' noch mehr, Mädle . . .
„Wirklich? Wenn ich dich mal brauchen

täft — könntst einspringen für mich?"
„Doch!"
„Magst mich so arg ?"
„Ein bißle."
„Wegen was ?"
No ja . . . Weißt , das ist schon so. Viel

leicht, weil du so gut g'sprochen hast von
mir — selbigsmal beim Brünnleswirt , wo
ich im Särgle gelegen bin. Erinnerst dich
noch?"

Fortsetzung folgt.
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